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Nr. 204. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. TER 
Berlin, 1. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Vicepräfiventen des Obergerichts in Osnahrück, Obergerichts Vice Director 
Rautenberg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
dem Major z. D. von Lift, bisher Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons 
(Coniß) 4. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 21, den Königlichen Kronen: 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 1 x 
Se. Majeſtät der König hat dem Reichs bevollmächtigten für Zölle und 
Steuern, lönialich baieriſchen Ober⸗Zollratb Widmann zu Köln, den König: 
lichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; dem Schriſtſteller Heinrich Merkens zu 
Wurzburg und dem Barſenmeiſter Theodor Lüdering zu Bremen den Könige 
lichen Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen. 5 
Dem Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika, Mr. Edward M. 
Smith in Mannheim, iſt Namens des Deutſchen Reiches das Exequatur 
ertheilt worden. 3 Sr 
Se. Maſeſtat der König bat den bisherigen Regierungs-Ehulratb Linnig 
in Köln zum Provinzial⸗Schultath; den bisherigen Garnijonpfarrer Dr. theol. 
Michael Max Lauer in Coblenz; ſowie den Oberlehrer am ApoſtelGym⸗ 
naſtium in Köln Dr. Joſeph Hubert van Endert zu Regierungs⸗Schul⸗ 
räthen ernannt; und dem Ober: Amimann von Frantzius in Leubus, Kreis 
Bohlau, den Charakter als Amtsrath verliehen. f 
Dem laiſerlichen Friedensrichter Ernſt Barre zu Colmar ift die nad: 
eſuchte Entlaſſung aus dem Juftizdienſte des Reichslandes eribeilt worden. 
er Adpocat Anwalt Guſtav Adolph Wolff in Straßdurg iſt zum Friedens⸗ 
richter des Friedensgerichtsbezirks Illtuch ernannt. — Der Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Freusberg in Potsdam iſt zum Geheimen Finanz Rath und Pro: 
vinzial⸗Steuer⸗Director in Altona ernannt worden. — Den omänenpächtern 
Steinert zu Herruſtadt im Kreiſe Guhrau und Mac⸗Lean in Carlsmarit, 
Kreis Brieg, iſt der Charakter als königlicher Ober- Amtmann verliehen worden. 
Der Provpinzial⸗Schulralh Linnig iſt dem Provinzial⸗Schulcollegium in 
Coblenz; der Regierungs⸗Schulrath Dr. Lauer der Regierung in Köln, und der 
Regierungs⸗Schulrath Dr. van Endert der Regierung in Münſter Überwieſen 
worden. Der Gymnaſiallehrer Dr. Richard Jonas in Bromberg iſt als Ober ⸗ 
lehrer an das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen berufen worden. Der 
Gymnaſial⸗Religionslebrer Dr. Wollmann zu Braunsberg iſt als Ober: 
lehrer. an das Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſſum in Köln verſetzt worden. Der 
Gewerbeſchullebrer J. J. Sachſe zu Koblenz iſt als erſter Seminarlehrer 
beim Schullebrerſeminar zu Elten angeſtellt worden. Die ordemlichen Semi⸗ 
narlebrer Hering zu Aurich, Danert zu Lüneburg, Knoke zu Verden und 
Plügge zu Wunſtorf, ſowie die Seminar⸗Hilfslehrer Reitemeyer zu 
Alfeld und Gehrig zu Wunſtorf find in ihren bezüglichen Aemtern definitiv 
angeſtellt worden. — Der Berg⸗Aſſeſſor Carl Moritz Buchholz iſt zum 
Bergwerks⸗Director ernannt und demſelben die Verwaltung der fistaliſchen 
Steinkohlenbergwerke am Oſterwalde übertragen worden. 
[Verordnung] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen ꝛc. 8 ; 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesraths und auf Grund des $ 8 des Geſetzes pom 25. Juni 1873, 
betreffend die Einführung der Verfaſſung des Deutſchen Reichs in Elſaß⸗ 
Lothringen, für Elſaß⸗Lothringen, was folgt: 5 5 
§ 1. Die Beſtimmung des Geſetzes, betreffend die Bezirksvertretungen, 


er 


1 


die Kreisvertretungen und die Wahlen für die Gemeinderäthe vom 24. Januar 


Abreise von Kaſſel findet Nachmittags 2 Uhr 


9 uhr 45 Minuten entgegengeſehen. 


1873 (Geſetzbl. 1873 S. 17) in § 3 Litt. c., welche lautet: Kate 
„Für Clſaß-Lothringer, welche ſich für die franzöſiſche Nationalität erklärt 
baben, aber nicht ausgewandert find, ruht die Berechtigung zum Wählen 
und zur Wählbarkeit ſo lange, als ſie jene Erklärung vor der zuſtändigen 
f nicht ausdrücklich zurückgenommen haben“. 

i außer Kraft. 

2. In allen Gemeinden findet eine außerordentliche Reviſion der 
Waͤhlerliſten (Titel II. des organiſchen Decrets vom 2. Februar 1852) ſtatt, 
für welche folgende Termine feſtgeſetzt werden: 

1) zur Ergänzung der Listen durch die Bürgermeiſter (Artikel 1 des dé. 
cret réglementaire vom 2. Februar 1852, Bulletin des lois X. série No, 
3637) die Zeit vom 1. bis 5. Mai 1876; 

8 2) 5 5 Erlangung der Wahlſähigkeit (Artikel 1 daſelbſt) der Iſte 
uni 3 5 

3) für die öffentliche Auflegung der Ergänzunggliften, die bezügliche Be⸗ 
lannimachung, Einſendung von ſchriften an die Kreis⸗Directoren der 
6. Mal 1876 (Artikel 2 und 3 daſelbſt); 9 . 

4) für ven Abſchluß der Wählerliſte durch die Bürgermeiſter (Artikel 7 
daſelbſt) der 31. Mai 1876, ; 

Die biernach ſeſtgeſtellten Wählerliſten bleiben nach Maß 
ſtimmungen des Artitels 8 daſelbſt giltig bis zum 31. März 1877. 

$ 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung 


Kraft. Ä 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Uulerſchrift und beigedruck⸗ 
tem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Frans ae den 28. April 1876. 


gabe der Be⸗ 
877 
in 


Wilhelm. 
Furſt v. Bis marc. 

Berlin, 1. Mai. [Vom Hofe] Zu Ehren des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kalſers von Rußland fand am Sonnabend bei Sr. 
Majſeſtät dem Kaiſer und König in Wiesbaden ein größeres Diner 
ſtatt. Zu demſelben hatten Einladungen erhalten Ihre Königliche 
Hoheit die Großherzogin von Baden, Ihre Königlichen Hoheiten der 
Graf und die Gräfin von Flandern, Ihre Königlichen Hoheiten der 
Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern, Ihre Königlichen Hoheiten 
der Landgraf und die Landgräfin von Heſſen, Ihre Durchlaucht die 
Prinzeſſin zur Lippe, der Herzog Elimar von Oldenburg, der Prinz 
Nicolaus von Naſſau, der Prinz Dolgorudi, der Geheime Staatsrath 
v. Stoffregen, die Staatsräthe v. Grimm, v. Nagel, von Lankenau, 
die Generallieutenants v. Oſten⸗Sacken, v. Hanneken, v. Selchow und 
v. Gerſtein, der Wirkliche Geheime Rath a. D. Wehrmann, der 
Reg. Präſ. v. Wurmb, der engliſche General Pope, der belgiſche Ca⸗ 
pitän Dliqui, der Schloßhauptmann von Wilhelmshöhe v. Heeringen, 
die Gräfin Benkendorff, der Kamwerherr Graf Magnis und andere 
Perſonen von Diſtinction. — Am 29. d. Mts. haben Se. Majeftät 
der Kaiſer und König den Fürſien Barlatinski empfangen, der geſtern 
von Wiesbaden abgereiſt iſt. — Geſtern folgten Se. Majeftät einer 
Einladung Sr. Königlichen Hoheit des Landgrafen von Heſſen zum 
Familiendiner. Geſtern Abend 8% Uhr ift Se. Königliche Hohelt 
der Großherzog von Baden in Wiesbaden eingetroffen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] wurde vorgeſtern 
bei Ihrer Ankunft in Coblenz auf der Schleßbrücke von den Spitzen 
der Behörden empfangen. Geſtern fand im Königlichen Schloſſe ein 
Diner ſtatt. — Heule begrüßte Ihre Majeftät die Kalferin Ihre 
Majeſtäten den König und die Königin der Belgier auf ihrer Durch⸗ 
reiſe durch Coblenz nach Wiesbaden. 

[ueber die Rückreiſe Sr. Majeſtät] des Kaifers und Koͤnigs 
von Wiesbaden nach Berlin ſind folgende Beſtimmungen getroffen 
worden. — Se. Majeſtät werden Donnerstag, den 4. Mai, Wies⸗ 
baden Morgens 9 Uhr verlaſſen, in Frankfurt a. M. um 9 Uhr 
50 Minuten und in Kaſſel um 1 Uhr 45 Minuten eintreffen. Die 
0 ſtatt, und werden Se. 
Majeſtät um 7 Uhr 20 Minuten in Magdeburg erwartet. Der An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät auf dem Potsdamer Bahnhof hierſelbſt wird Abends 


O Berlin, 1. Mai. [Orden an Fremde. — Vom Ober⸗ 
Verwaltungsgericht.] Die engliſche Regierung hat unſerm Aus⸗ 
wärtigen Amte neuerdings eine Zuſammenſtellung derjenigen Verord⸗ 
nungen mitgetheilt, welche ſich auf die Verleihung fremdherrlicher Orden 
und Medaillen an britiſche Unterthanen beziehen, und nach welchen die 
Erlaubniß zur Annahme fremder Orden in England nur ertheilt wird, 
wenn ſie für Verdienſte vor dem Feinde in der Armee und auf der 
Flotte oder im Dienſte eines fremden Souveräns ertheilt worden ſind. 
Während in England ſeit längerer Zeit eine mildere Praxis bei der 
Zulafjung der Annahme fremdherrlicher Orden gehandhabt worden, 
läßt die erneute amtliche Mittheilung der früheren Verordnungen dle 
Abſicht der engliſchen Regierung erkennen, dieſelben jetzt in ihrem 
ganzen Umfange zur Anwendung zu bringen. Seitens der 
preußiſchen Regierung iſt übrigens ſchon ſeither auf Grund aus⸗ 
drücklichen Beſchluſſes des Staats⸗Miniſteriums grundſätzlich daran 
feſtgehalten worden, daß die Verleihung von Orden nicht blos an 
britiſche Staatsangehörige, ſondern an Ausländer überhaupt Seitens 
der einzelnen Reſſorts nur unter Mitwirkung des auswärtigen Amtes 
behufs Einholung der Zuſtimmung der betreffenden Regierung in 
Aus ſicht genommen wird. — Im Abgeordnetenbauſe fit bekanntlich 
bei Gelegenheit der Budget⸗Berathung der Wunſch ausgeſprochen 
worden, daß die definitive Beſetzung der Stellen im Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gericht fo bald als möglid erfolgen möge. Der Minifter des Innern 
hat ſein Einverſtändniß mit dieſem Wunſch ausgeſprochen. Wie man 
hort, liegt es in der Abſicht, die Sache noch während der laufenden 
Seſſion zur Erledigung zu bringen. 

[Dementi.] Der „Staatsanz.“ ſchreibt: In verſchiedenen öffent⸗ 
lichen Blättern findet ſich die Mittheilung, daß im Mai d. J. hier⸗ 
ſelbſt ein von Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
arrangirter Wettkampf zwiſchen deutſchen und engliſchen Offizieren ſtatt⸗ 
finden folle, mit welchem auch ein Taubenſchießen verbunden ſei. Der 
Vorſtand des deutſchen Thierjchußvereind habe daher beſchloſſen, gegen 
das letztgenannte Project mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
anzukämpfen. Zu dieſem Behufe habe derſelbe nicht nur ſelbſt eine 
bezügliche Petition an den Kronprinzen gerichtet, ſondern mittels Cir⸗ 
culars auch alle auswärtigen Thierſchutzvereine aufgefordert, ſich dieſem 
Schritte anzuſchließen. Wir find in der Lage, auf das Beſtimmteſte 
erklären zu konnen, daß Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz weder „einen Wettkampf zwiſchen deutſchen und engliſchen 
Offizieren arrangirt“ hat, noch zu dem wahrſcheinlich gemein: 
ten, von dem hieſigen Unions = Club vorbereiteten Polo = Spiele 
engliſcher Offiziere in Berlin in irgendwelcher Beziehung 
ſteht, daß Hoͤchſiderſelbe vielmehr von dem Programm der 
von dem genangten Club bei dieſer Gelegenheit angeblich noch 

beabſichtigten ſonſtigen Uebungen und Spiele nicht einmal Kenntniß 
erhalten hat. An der gan zen Nottz iſt, ſoweit fie ſich auf die Perſon 

Sr. Kaiſerlichen Hohelt bezieht, nur wahr, daß ſich der Vorſtand des 
deutſchen Thierſchutzvereins zu Berlin in Folge feiner mangelhaften 
Information veranlaßt geſehen hat, die erwähnte Vorſtellung gegen 
das Taubenſchießen an Se. Kaiſerliche Hoheit zu richten. (R.⸗Anz.) 

[Die „Deutſche Reichs⸗Correſpondenz“] bringt heut folgende 
Erklärung: 

Den geehrten Redaclionen mache ich biermit die ergebene Mittheilung, 
daß ſchwer wiegende Gründe mich veranlaßt haben, mit dem heutigen Tage 
die Redaction der „Deutſchen Reichs⸗Correſpondenz“ niederzulegen und von 
dieſem Unternehmen mich zurück zu ziehen. Welcher Art dieſe Gründe find, 
behalte ich mir vor, den geehrten Nevactionen in einem beſonderen Circular 
mitzutheilen. J. F. Matthias. 

N. L. C. [Provinzialſchulcollegium, Dire etoren und Lehrer.] 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes iſt aus der Provinz Poſen Abſchrift 
einer Verfügung des dortigen Provinzialſchulcollegiums zu⸗ 
gegangen, welche die amtliche Controle der Behörden über die Lehrer der 
höheren Unterrichtsanſtalten in einer Weiſe ausdehnt, die uns das gerccht- 
fertigte Maß weit zu überſchreiten ſcheint. Wir laſſen die Verfügung, welche 
an die Directoren ſämmtlicher Gymnasien, Progymnaſien und Realſchulen 
gerichtet iſt, hier ihrem Wortlaute nach folgen: x 

N 7 „Poſen, den 15. April 1876. 

Wir wünſchen fortlaufend Kenntniß davon zu erhalten, ob, event. inwie⸗ 
weit und unter welchen Verhältniſſen die Directoren und Lehrer der höheren 

Unterrichtsanſtalten durch Nebenbeſchäftigung mit Privat⸗Unterricht und der 
Erziehung von Penſionären in Anſpruch genommen find, 

Zu dieſem Zweck find uns Seitens der Herren Directoren ꝛc. halbjährlich, 
und zwar bis zum 1. Mai beziehungsweise J. November jeden Jahres für 
das berflofjene Winter: beziehungsweiſe Sommerhalbjahr ſchematiſch geord⸗ 
nete Ueberſichten einzu eichen, welche die derartigen Nebeubeſchäftigungen 
der Directoren und Lehrer ergeben und insbeſondere erſehen laſſen: 

1) Ob der Betreffende in einer anderen öffentlichen oder Priwwatanſtalt 
Unterricht ertheilt, eventuell in welchem Umfange und gegen welche 
Nemuneration? . 

2) Ob der Betreffende Prikatunterricht eriheilt, eventuell wie viele Stunden 
wöchentlich — bei wechſelnder Zahl iſt die böchſte und niedrigſte anzu⸗ 

ö geb en — ob an Schüler der Anſtalt und gegen welches Honorar? 

3) Ob der Betreffende Penſionaire hält, eventuell wie viete, ob dieſe 
Schüler der Anſtalt find und gegen welche Penſionsvergütung? 

Bei Einreichung dieſer Uederſichten haben ſich die Herren Directoren ꝛc. 
hinſichtlich der Lehrer darüber zu äußern, ob die Nebenbeſchaͤftigung die Er⸗ 
füllung der Amtepflichten beeinträchtigt oder ſonſtige Bedenken bat. 

Mit vorftehender Anordnung tritt unſere Verfügung vom 23. December 
1874 5401 P. 8. C. außer Kraft, indem wir uns vorbehalten, hinſichtlich der 
bon den Herren Directoren zu haltenden ie nach Maßgabe der that⸗ 
ſächlichen Umſtände im einzelnen Falle beiondere Anordnungen zu treffen. 

Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium. Günther.” 

„Wir geben zu, daß die Unterrichts⸗Verwaltung ein Recht hat, ſich um die 
private Beſchäftigung der Lehrer inſofern zu kümmern, als dieſelbe auf die 
Erfüllung der durch ihr Amt übernommenen Verpflichtungen zurückwirkt. 
Wenn z. B. ein Lehrer ſeine Kraft in Privat⸗ Unterricht oder in der Leitung 
ausgedehnter Penſionate erſchöpft und in Folge deſſen ſich in feiner amt: 
ichen Wirkſamkeit läſſig oder ermüdet zeigt, fo iſt die Unterrichts⸗Ver⸗ 
waltung unzweifelhaft berechtigt, mit ihrer Controle einzuſchreiten, reſp. in 
vorbeugender Weiſe die Directoren aufzufordern, daß dieſelben ſie auf 
ſolche Falle aufmerkſam machen. Ob die Unterrichtsverwaltung weitergeben, 
ob ſie förmliche Conduitenliſten einführen ſoll, in welchen forgfältig aufger 
zeichnet wird, wieviel Stunden der 9 5 an Privatſchüler oder an anderen 
Anſtalten ertheilt, dunkt uns ſchon fraglich. Wir balten eine derartige 
Ueberwachung für ein System, deſſen Zweckmäßigkeit mindeſtens zweifelhaft 
iſt. Wenn nun aber gar in dieſen Conduftenliſten auch regiſtrixt werden 
ſoll, gegen welches Honorar der betreffende Lehrer ſeine Privatſtunden giebt, 
oder gegen welche zergütung er Schüler in Penſion nimmt, jo ift dies ein 
Eingreifen in die wirthſchaftlichen Pribatperhältniſſe des Lehrers, welches mit 
der Würde des Lehrerſtandes unverträglich iſt und durch welches ein Bes 
vormundungsſyſtem eingeführt wird, das jede der Staalsaufſicht durch die 
Natur der Dinge gezogene Grenze überſchreuet. 

[Erklärung.] Die 


„Magdeburger Zeitung“ erhält folgende 
Zuſchrift: N : 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ungariſchen Miniſteriums perfect werde. 


Erredition: Herrenſtraße Nr. 20. Außertem übernehmen elle Voß 
UAnkaiten Beſtellunzen daf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an deu übrigen Tagen zweimal eeſcheint. - 


„Dinstag, den 2. Ma 


— 


I 1876, 


— — 
: Neinſtedt, 28. April 1876. 

Der Herr Staatsminiſter f. H. Dr. Achenbach hat nach dem Referate 
in Idrem beutigen Morgenblatte in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes bemerkt, daß die beiden Entwürfe eines Reichseiſenbahngeſetzes, von 
denen der frühere unter meiner, der ſpätere unter des Herrn Praſidenten 
Maybach Leitung ausgearbeitet worden, ſich dadurch unterſcheiden, daß 
erſterer dem Reiche eine mittelbare, letzterer eine unmittelbare Aufſicht zuweiſe. 
Dieſe Bemerkung iſt inſofern nickt correct, als nach | 
Entwurfs das Reichseiſenbahnamt befugt fein ſoll, nach ſeinem Ermeſſen 
Reichsaufſicht überhaupt unterliegende Zweige 


einzelne der 


des Eiſenbahnweſens ſeiner ausſchließlichen Aufſicht Nie i 


zu unterwerfen. Hiernach und nach den für dieſe Anordnung S. 43 und 
90 angegebenen Motiven reducirt ſich der Unterſchied zwiſchen beiden Ent⸗ 
würfen darauf, daß nach dem früheren, die unmittelbare Auſſicht auf das 
Reichseiſenbahnamt nach und nach, v. h. jobalo ji daſſelbe binreichend orien⸗ 
tirt und mit den erforderlichen Arbeitskräften verſehen hatte, nach dem letzte⸗ 
ren aber ſogleich ganz übergeben ſollle. Beſteht biernach ſachlich in der 
That kein Unterſchied zwiſchen beiden Entwürfen, ſo bat der letztere 
allerdings den Vorzug, das Princip der unmittelbaren Aufſicht klar in 
den Vordergrund zu ſtellen, ein Princip, ohne deſſen Durchführung jede 
Reichseiſenbähnbehörde eine nutzloſe Schreibmaſchine bleiben wird, während 
anderſeits die unmittelbare Reichsauſſicht eine gleichzeitige Wirkſamkelt der 
Centraleiſenbahnbebörden der Einzelſtaaten unbedingt e für deren 
Wirkſamkeit jedenfalls einen würdigen Raum nicht übrig laßt.“ — Dieſe 
Erklärung der Oeffentlichkeit zu übergeben, darf ich die verehrliche Redaclion 
um fo mehr ergebenſt erſuchen, als in verſchiedenen Denkſchriften mein Name 
von Gegnern des Reichseiſenbahnprojectes in den Kampf gezogen wirb, wäh⸗ 


laſſen, durch eigene Erfahrung belehrt bin, daß daſſelbe unter den im Deut⸗ 
ſchen Reiche beſtehenden Verhältniſſen der einzige Weg iſt, um das ven der 
Reichsverfaſſung geſteckte Ziel zu erreichen. Habe ich mich in den Motiven 
des unter meiner Leitung aufgeſtellten Geſetzentwurfes für das gemiſchte 


dieſer den Ankauf einzelner Bahnen durch den Staat nicht ausſchließenden 
Anſicht, fo wird dieſe Frage nicht nur zu Unrecht mu dem jetzt vorliegenden 
Project in Verbindung gebracht, ich halte mich vielmehr überzeugt, daß jeder 
vorſichtige Finanzminiſter in dem Fortbeſtehen der Privatbahnen eine Gewähr 
gegen übermäßige Schädigung der Eiſenbahn⸗Erträge finden wird. 
„Hcchachtungsvoll Scheele, Reichseiſenbahnpraſident a. D. 
[Münz-Brägungen] In den deutſchen 9 ſind bis 
um 22. April 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,078,220, 400 Mk. Doppelkronen, 
318,336,980 Mk. Kronen; biervon auf Privatrechuung: 167,248,240 M.; an 


22,256,217 M. — Pf. 50:Piennigftüde, 22,713,319 M. — Pf. 20⸗Pfennigſtücke 
an Nickelmünzen: 15,483,824 Mark 60 Pf. 1 9,097,004 D 
20 Pf. ee an Kupfermügzen: 5,348,629 kart 10 Pf. 2⸗Pfeu⸗ 
nigftüde, 2,946,214 Mark 67 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammt⸗Ausprägung: 
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„ Wien, 30. April. [Die Peſter Blätter und der 
Orient. — Der Ausgleich und die Altconfervativen.] 
Tisza erklärte vor eiwa einem Jahre im ungariſchen Reichstage, fo 
lange er Miniſter fei, werde kein öſterreichiſcher Soldat ſich nach irgend 
einem Punkte der Balkanhalbinſel in Marſch ſetzen ohne ſeine voran⸗ 


gehende Zuſtimmung. 
Dinge im Oriente der Eatſcheidung zuſtreben und Mukhtar⸗Paſcha 
zum zweiten Male den Vormarſch durch den Duga⸗Paß zum Entſatze 
von Nikſie zu erzwingen verſucht, jagen nun alle tonangebenden Blätter 


Orient⸗Polink des Grafen Andrafiy. „Hour“, „Naplo“, „Lloyd“ — 
fie find allzumal einig darüber, jeden Gedanken an eine Interventlon 
auf's Entſchiedenſte zu perhorresciren, möge fie ſich nun Pacification, 
Occupation oder gar Eroberung nennen; Ungarn habe zu ſolchen 
Expeditionen nicht die geringſte Luſt. „Wenn wir Frieden wollen, 


nur ein Kniff, der zu nichts Gutem führen kann. Aber wir find 


leider in der diplomatiſchen Einmiſchung ſchon welt über das Map | 


des Räthlichen hinausgegangen, fo daß wir fürchten, es werde uns 
ſchwer werden, wieder in die Schranken der einfachen Paſſtoltät zurück⸗ 
zukehren.“ 
mung, fo zwar, daß es fraglich erſcheinen mag, ob Andraſſy's Stel⸗ 
lung nicht auch im Falle, daß Tisza am Ruder verbleibt, um ſeiner 
auswärtigen Politik willen bedroht erſcheint. Daß ſie es iſt, wenn 
die Ausgleichskriſis ſich zu einer Kataſtrophe für Tisza geſtaltet, darüber 
waltet kein Zweifel ob. Was auch darüber hin⸗ und hergeredet wer⸗ 
den mag, der einzig mögliche Nachfolger Tisza's iſt und bleibt Baron 
Sennyey, da hier ein altconfervatived Regiment mit ſtark clericalen 
Alluren und mit der Miffion, die Irrthümer des Dualismus in 


rend ich, wenn ſich die allerdings erbeblichen finanziellen Bedenken überwinden 
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müſſen wir Frieden halten; die Politik der gemeinſamen Actionen ift 
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centraliſtiſche zu corrigiren und dem Parlamentarismus enge Schranken 


zu ziehen. 


Schoͤpfer des parlamentariſch⸗dualiſtiſchen Syſtems, noch als Allilrter a 3 


des „Culturkampfes“ läuger im Sattel bleiben. Der prädeflinirte 
Miniſter des Auswärtigen für ein Peſter allconſervatives Miniſterium iſt 


Graf Szerfen, der denn auch in Wien ſelt Beginne der Kriſis förm⸗ 
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Neben einer ſolchen Regierung kann Andraſſy weder als 
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lich Poſto gefaßt hat, um ſich im Falle eines untoward event 


ſofort preſant melden zu können. Aber eben weil ein Cabinetswechſel 
das ganze Reich und alle drei Miniſterien umfaſſen müßte, hat der 
Kaiſer auch das zweite Demiſſionsgeſuch Tisza's bis jetzt entſchieden 
abgelehnt, weil im Augenblicke einer Kriſis im Oriente ein ſo um⸗ 
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faſſender Umſchwung im Innern leicht verhängnißvoll werden könnte. 


ien, 1. 

Seite verſichern, daß, nachdem die Beſeilizung der beſtandenen Schwierig⸗ 

keiten gelungen, morgen der Ausgleichsvertrag des öſterreichiſchen und 
panien. 

San Sebaſtian, 21. April. [Aus der Junta von Gui⸗ 
puzcoa.] Die „Agence Havas“ berichtet: 
außerordentlichen Seſſion der Junta Guipuzcoa's hat der polttiſche 
Corregidor (Eivilftatthalter) der Provinz, Don Francisco de Ortazu, 
folgende Anſprache an deren Mitglieder gehalten 

„Sehr edle urd ſehr getreue Provinz Guipuzcoa! Die mir bermöge des 
von Sr. Majeſtat dem König mir anvertrauten Amtes obliegende Pflicht 
veiſchafft mir die undermuthete Ehre, den Vorſitz in dieſor Junta zu führen, 
welche einen feierlichen und wichtigen Act vornehmen ſoll, auf den ſich die 


’ 


bon mir am 10. d. an die Oertlichkeit dieſer Landſchaft gerichtete Zuſammen⸗ 


berufung bezieht. Dieſe Zuſammenkunft hat zum einzigen Zweck, Delegirte 
zu ernennen, welche 25 am nächſten 1. Mai bei der 2 Sr. Maje⸗ 
ſtät einfinden ſollen, um in Gemaßheit veſſen vernommen zu werden, was 
die k. Verordnung vom 6. d. beſiehlt, welche in dieſem Theile die Vorſchrift 
des Geſetzes vom 25. October 1839 erfüllt, die don der Abänderung der 
fueralen Inſtitutionen in den baskiſchen Provinzen handelt, wobei fd 
Regierung vorbehalt, darauf einen Entwurf auszuarbeiten, welcher den geſetz⸗ 


de.. 


Mal. [Der Ausgleich.] Nachrichten von beſter 
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Hafen des Küſtengebiets anbieten.“ 
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Regierung entſendet. 
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gebenden Körpern zur Verhandlung vorgelegt werden fol. HH. Vertreter 
der Brudergemeinde von Guipuzeoa! Ich verkenne nicht den Urſprung 
Eurer ehrwürdigen Nine og noch die Gebräuche und Gewohnheiten des 
Landes, noch die Geſetze, welche den Fueralcodex bilden, der Euch ſeit Jahr⸗ 
hunderten regiert; desdalb begreife ich leicht die Größe der Frage in Bezug 
auf die Lebensintereſſen des Landes. Dank der Erfahrung und der beſtän⸗ 
digen Uebung werden unſere Berathungen ſtets vom geſunden Verſtand und 


richtigen Urtbeil geleitet fein, welche denen eigen find, die, wie ihr, Bürger⸗ 


tugenden beſitzen. Dieſe Umſtände laſſen mich hoffen, daß ich meine Miſſion 
leicht werde erfüllen lönnen. Warten wir vertrauensvoll das Ende der 
ſchwebenden Frage ab, welche raſch gelöft werden wird, und zweifeln wir 
nicht, daß die weiſe Regierung Sr. Majeſtät und das Parlament den unge⸗ 
beuren Opfern Rechnung tragen, welche dieſes Land während des eben de⸗ 
endigten brudermörderiſchen Krieges gebracht bat, wie der ſtarkmüthigen 
Loyalität der Städte, welche die Fahne der Monarchie unſeres jungen Königs 
Alfonjo XII. bochgehalten haben, auf welchen die Nation ihre Hoffnung ges | 
ſetzt hat, um die Höhe wieder zu erreichen, welche ſie zu glücklicheren Zeiten 
in der Geſchichte eingenommen bat.“ | 
Hierauf nahm der ehrenwerthe Generaldeputirte Marqueſe de 
Rocg⸗Verde das Wort, um zu erklären, daß die Urſachen des Bürger: | 
krieges nicht in den Fueros ihren Sitz hatten, und daß es ungerecht 
wäre, dieſelben deshalb anzutaſten. Er hofft, daß die Regierung mit 
Klugheit und Mäßigung handeln werde, und die Opfer anerkennen 
werde, welche die liberale Partei zu deren Unterſtützung gebracht hat. 
Alsdann fand die Prüfung der Vollmachten ſtatt. Die beiden Dele⸗ 
girten von San Sebaſtian, welche mit einem ſchriftlichen Imperaniv⸗ 
mandat verſehen waren, wurden zurückgewieſen. Das Ayuntamiento, 
welches in die Lage verſetzt ward, andere Delegirte zu ernennen, ſchritt 
ſofort zu der neuen Wahl und entſandte zur Junta zwei andere 
Mandatare, welche in der zweiten, heut abgehaltenen Sitzung erklär · 
ten: daß die Conſtituirung der Junta ungeſetzlich ſei, und daß ihre 
Vollmachten keine Bürgſchaften für die Fueros bieten, da das Ayun⸗ 
tamiento von San Sebaſtian, wie übrigens faſt alle Ayuntamientos 
der Provinz, aus einem königlichen Befehl hervorgegangen ſei, welchen 
der Wille des baskiſchen Volkes niemals genehmigt habe. Die Sitzung 
wurde ſtürmiſch. Die beiden Delegirten der Stadt zogen ſich zurück, und die 
Berathungen mußten unterbrochen werden. Der Corregidor hat das 
Ayuntamiento aufs neue zuſammenberufen, aber dieſes weigerte ſich, 
ſich als Verſammlung zu conſtituiren. So liegen die Dinge, und 
die Unruhe des Publikums iſt im Wachſen. Zudem iſt die Mehrhett 
der Wahlmänner (procuradores) intranſigent, und läßt nicht zu, 
daß der Beſtand der Fueros in Berathung gezogen werde. Das 
Volk unterſtutzt dieſe gefährlichen Anſprüche. In der fueriſtiſchen 
Partei ſcheint man einig darüber zu ſeln, daß man den Schritten der 
Regierung die vollſtändigſte Abneigung entgegenſetze. Das Publikum 
und die Wahlmänner ſprechen nur von einem neuen Unabhängigkeits- 
krieg und von dem Verlangen nach fremdem Schutz gegen die Ueber⸗ 
griffe Spaniens. Die am wenigſten Exaltirten erklären ſelbſt, daß 
ſich die drei Provinzen im günſtigen Augenblick erheben und ihre 
"Autonomie wahren werden, indem fie England oder Frankreich einen 
Ferner bringt die „Ag. Havas“ 
noch folgende Depeſche aus San Sebaftian, 23. April: „Nach für: 


miſchen Verhandlungen und zahlloſen Schwierigkeiten bat die Junta 


von Guſpuzcoa die fünf Delegirten ernannt, die fie nach Madrid zur 
Es- ſind: Aeilona, Mitglied der Provinzial⸗ 
deputation, Egana, Ex⸗Senator, Guerrico, Ex⸗Alcade von Onnate, 
Marqueſe de Santa Cruz, Ex⸗Fueraldeputirter, und Goroſtidi. Dieſe 
fünf Perſönlichkeiten ſind ſehr einflußreich in der Provinz und reprä⸗ 
ſentiren die intranſigente Fueralpartei. Die denſelben von der Junta 


ertheilten Inſtructionen lauten: 


1) Verweigerung jeder Verhandlung, welche die Zukunft Guipuzcoa’s 
verpflichten könnte; 2) der Regierung zu antworten, daß die Miqueletes mit 
Vortheil die Soldaten vertreten, die man mit Gewalt ausheben würde; 
3) dieſelbe Antwort betreffs der freiwilligen Seeleute, welche an den Küſten 
dienen (alſo Abweiſung einer Aushebung für die Marine, da ja der Küſten⸗ 
dienſt durch Freiwillige geleiſtet werde); 4) die Zahlung einer gemäßigten 
Beiſteuer zur Unterſtützung des Staatsſchatzes anzunehmen, und dabei die 
ganze Laſt hervorzuheben, welche bereits wegen der durch den Bürgerkrieg 
verurſachten Auflagen auf der Provinz rubt; dann das Provinzialbudget für 
den Cullus und die Geiſtlichkeit in das Licht zu ſetzen; 5) ſich mit Proieſt 
zurüdzuziehen, wenn die Fueros in ihrem Beſtande durch irgendwelche Aen⸗ 
derung angegriffen würden. Diefe Inſtructionen können nur von der Junta 
geändert oder modiſicirt werden. 

Die Stimmung iſt im Innern der Provinz noch immer ſehr er⸗ 
regt. Die Mitglieder der Junten haben ſich heute Vormittags ge: 
trennt, um in ihre betreffenden Oertlichkeiten zurückzukehten. Das 
Ayuntamiento von Sebaſttan hat ſelnen unverſöhnlichen Charakter 


Madrid, 22. April. [Die geſtrige Sitzung des Con⸗ 
greſſes] wird in den Gedenkbüchern des ſpaniſchen Parlamentaris⸗ 
mus ſtets als ein trauriges Merkmal polltiſcher Verkommenheit ver⸗ 
zeichnet werden müſſen. Der Abgeordnete General Salamanca, 
ſchreibt man der „K. Z.“, ſtellte den Antrag, die Kammer möge von 
der Regierung Auskunft verlangen über die neueſten militärlſchen Be: 
förderungen, die Organiſation des Heeres im Felde, die Verhandlun⸗ 
gen mit Cabrera und die begnadigten carliſtiſchen Offiziere, die in die 
ſpaniſche Armee eingeftellt worden find. Bei Begründung ſeines An: 
trages unterzog Salamanca die Handlungen des Kriegsminiſters einer 
ſcharfen Kritik und betonte, daß niemals ſo viele Grade und Aus⸗ 
zeichnungen verlieben worden find, wie in dem letzten Feldzuge, wo 
beiſpielsweiſe 115 Großkreuze ausgegeben, 4 Marſchälle, 39 Generäle 
der Infanterie und Cavallerle, 88 General-Lieutenants und 74 Ge: 
neral⸗Majore ernannt wurden. In den unteren’ Chargen iſt man 
noch verſchwenderiſcher geweſen, ſo daß jetzt auf jedes Bataillon 3 Ma⸗ 
jore kommen. Das Schlimmſte bei der Sache iſt, daß ſelten das 
Verdienſt belohnt wurde, ſondern die meiſten Beförderungen auf ein⸗ 
fachen Vorſchlag der commandirenden Offiziere ohne Prüfung der 
Dienſtzeugniſſe erfolgt ſind. Es giebt in Spanien Generale der In⸗ 
fanterie, die erſt 18 Dienſtjahre aufzuweiſen haben. Auch mit der 
Verleihung des Militärordens vom heiligen Ferdinand (womit ein 
Jahrgehalt von 10,000 Peſeten verbunden iſt) an die Generäle Jo⸗ 
vellar und Martinez Campos erklärt ſich der Antragſteller nicht ein⸗ 
verſtanden. Die Satzungen dieſes Ordens ſtellen Forderungen an die 
Glücklichen, welchen er zu Theil werden ſoll, denen keiner der beiden 
Genannten genügt hat. Das Convenio mit Cabrera, die Unterhand⸗ 
lung mit andern Garliftenführern und die Einreihung von Offizieren 
des Prätendenten in die Armee beweiſen, daß der Krieg nicht allein, 
wie Herr Canovas behauptet, mit den Waffen beendet worden iſt. Der 


bewahrt.“ 


Kriegsminiſter wußte zu feiner Vertheidigung nichts weiter anzu. 


führen, als daß Spanien 300,000 Mann unter den Waffen gehabt 
und darum einer ſo großen Anzahl von Offizieren bedurft habe. In 
Betreff des an Martinez Campos verliehenen Ordens bemerkte er nur, 
die Nation ſei noch nicht zufrieden mit den Auszeichnungen, welche 
die Regierung demſelben verliehen habe; viele Städte hätten ihn noch 
zum Ehrenbürger ernannt. Herr Canovas kam feinem rathloſen 
Gefährten zu Hilfe, und nachdem er feinem Aerger über den unzelt⸗ 
gemäßen Antrag Salamanca's ein wenig die Zügel hatte ſchlleßen 
laſſen, wandte er ſich vornehmlich gegen die Behauptung, der Krieg 
ſei nicht mit Waffengewalt beendet worden. Nur zwei Dinge ſeien 


moglich: entweder gebühre der Regierung das Verdienſt, durch Ver⸗ 


handlungen die Empörung niedergeſchlagen, oder der Armee, dieſen 
ſelben Erfolg durch ihre Siege erzielt zu haben. Er leugne ja gar 


\ 
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nicht, unterhandelt zu haben, überlaſſe aber gern allen Ruhm dem 
Heere. Der peinliche Eindruck, den dieſe Erörterungen in und außer 
der Kammer hervorbrachten, iſt unbeſchreiblich. Sie haben deutlich 
gezeigt, erſtens daß es in der Armee viele Unzufriedene giebt, und 
zweitens daß Canovas mit den Carliſten Compromiſſe eingegangen 
iſt, deren Erfüllung ihm die Sympathie der öffentlichen Meinung ent⸗ 


ziehen düͤrſte. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 28. April. [In der n Daun: des 
Dberbaufes] wurde zubörberft in Gegenwart des Sprechers des Unter⸗ 
bauſes der Titel⸗Bill, durch welche die Königin ermächtigt wird, ihren 
bisherigen Titeln den Titel einer „Kaiſerin von Indien“ hinzuzufügen, ſowie 
verſchiedenen anderen Vorlagen durch eine Commiſſion, beſtehend aus dem 
Lordkanzler, dem Herzog von Richmond und Gordon, dem Marquis von 
Salisbup, dem Marquis von Hertford und dem Carl von Shrewsbury, die 
Königl. Sanction ertheilt. Dann überbrachte Earl Beauchamp die ſchriftliche 
Genehmigung der Königin zur Niederſctzung einer Königl. Commiſſion, welche 
über das Ausſtrömen ſchwefelbaltiger und anderer ſchädlicher Gaſe aus 
Schmelz- und anderen Werken Erhebungen anftellen ſoll. Aus den übrigen 
Verhandlungen des Hauſes iſt nichts hervorzuheben. E 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] begannen die Ver⸗ 
handlungen mit einer Menge Ankündigungen und Anfragen bezüglich der 
nunmehr Geſetzeskraft beſitzenden Titel⸗Bill. Joſeph Cowen, der 
radicale Abgeordnete für Newcaſtle am Tyne, zeigte zuvörderſt an, er werde 
den Marquis von Hartington interpelliren, ob er in Anbetracht deſſen, daß 
die Angabe des Premierminiſters bei der Einbringung der Titel⸗Bill: 
die proponirte Vermehrung der Titel der Königin würde den Fürſten fowie 
den Völkern Indien's Befriedigung gewähren, ſich als ungenau erwieſen 
hätte, Schritte thun würde, um dem Haufe eine weitere Gelegenheit zu ges 
währen, die Frage zu discutiren, ehe die Königl. Proclamation, welche die 
nunmehr angenommene Bill in Kraft ſetzt, erlaſſen werde. (Hört! hört!) 
Lewis (Londonderry) meldete für nächſte Sitzung eine Anfrage an den Ex⸗ 
Finanzminiſter Lowe an mit Bezug auf deſſen jüngſte Mittheilung, daß zwei 
ehemalige Premierminiſter es abgelehnt bätten, eine Bill einzubringen, welche 
der Königin den Titel einer „Kaiſerin von Indien“ beilege. Der Sprecher 
bezeichnete dieſe Interpellation der Geſchäftsordnung zufolge für unzuläffig, 
weil ſie auf eine Angelegenheit Bezug habe, die außerhalb des Hauſes ſtatt⸗ 
gefunden und mit keinerlei dem Haufe vorliegenden Antrage oder Geſetz⸗ 
Entwurf in Verbindung ſtehe. Anderſon (Glasgow) verlangte zunächſt 
vom Premierminiſter zu wiſſen, ob der Erlaß der Königl. Proclamation ver⸗ 
ſchoben werden würde, bis der Marquis von Hartington die von dem Mit⸗ 
gliede für Neweaſtle angemeldete Interpellation beantwortet habe. Dis raeli 
weigerte ſich Anfangs, dieſer Interpellation Rede und Antwort zu ſtehen, 
weil dieſelbe, wie er meinte, nicht vorher angemeldet worden ſei, ließ ſich 
aber ſpäter herbei, unter dem Beifall der Miniſteriellen zu erklären, er ſei 
nicht vorbereitet, Ihrer Majeſtät den Rath zu ertheilen, den Erlaß de: 
Proclamation zu verſchieben, bis eine Antwort auf Cowen's Interpellation 
erfolgt ſei. Faweett nahm ſodann Anlaß, der Regierung nochmals die 
Nothwendigkeit an's Herz zu legen, dem Haufe eine Gelegenheit zur Etörte⸗ 
rung des von ihm angemeldeten Antrages zu gewähren. Dies brachte den 
Marquis von Harkington auf die Beine, um die Erklärung abzugeben, 
daß, während er nicht dorbereitet ſei, die Verantwortlichkeit für die Ein⸗ 
bringung eines Tadelsvolums gegen die Regierung in Sachen der Titel⸗Bill 
zu übernehmen, er die Bitte des ehrenwerthen Mitgliedes für Hackney um 
Gewährung einer weiteren Gelegenheit zur Erörterung der Titelfrage unter · 
fügen wolle. Dis raeli erwiderte: die Regierung ſchrecke nicht vor der 
Verantwortlichkeit des von ihr in der Titelfrage eingeſchlagenen Verfahrens 
gt und wenn der Führer der Oppoſinon es für feine Pflicht halte, einen 

adelsantrag gegen die Regierung in Verbindung mit der Titelbill einzu⸗ 
bringen, werde er dafür Sorge tragen, daß ihm zu dieſem Zwecke eine 
baldige Gelegenheit geboten würde. John Bright meinte, die Berathung- 
der Titelbill ſei mit unziemlicher Eile betrieben worden, weshalb es nicht 
mehr als billig fein würde, den von dem ehrenwerthen Mitgliede für Hackney 
angemeldeten Antrag in Discuſſion zu ziehen. Der Schatzkanzler ver⸗ 
weigerte dies indeß Namens der Regierung wiederholt in ziemlich energiſchen 
Ausdrücken. Die weitere Discuſſion verlief ſich noch etwas in Einzelnheiten, 
worauf der Gegenſtand verlaſſen wurde. . 3 £ 
E. Forſter erkundigte ſich hierauf beim Premierminiſter, ob die Re⸗ 
gierung irgend welche neueren Nachrichten über die Zuſtande auf der Inſel 
Barbadoes erbalten babe. Er ſtelle dieſe Interpellation, weil die Abend: 
blätter ein ſenſationelles und alarmitendes Telegramm aus Barbadoes ent» 
bielten. Dieſes vom 26. datirte Telegramm laute: „Es find 500 Gefangene 
gemacht worden. Vierzig Perſonen wurden getödtet oder verwundet. Die 
Unruben gewinnen an Ausdebnung. Das Vertrauen in die Regierung iſt 
gänzlich geſchwunden.“ Disrgeli erwiderte, die Regierung habe keine Be⸗ 
ſtätigung dieſer alarmirenden Depeſche erhalten. Die neueſten Nachrichten 
der Regierung lauteten dahin, daß die Ruhe auf der Inſel wieder herge⸗ 
ſtellt ſei. James Barclay interpellirte den Premier miniſter, ob eine 
Copie des zwiſchen Ihrer Majeſtät Regierung und dem Khedive gepflogenen 
Schriftwechſels bezüglich der Ernennung eines Commiſſärs, der als einer der 
Direcloren der zu gründenden egyptiſchen Nationalbank oder als Einnehmer 
eines Theiles der Einkünfte Eayptens fungiren ſolle, auf den Tiſch des 
Hauſes gelegt werden würde. Disraeli erwiderte, daß ſämmtliche Schrift: 
jtüde in Verbindung mit der egyptiſchen Affaire vorgelegt werden würden, 
aber nicht im gegenwärtigen Augenblick, der dafür ungelegen ſei. Das 
Haus ſetzte ſodann die Einzelverathung der neuen Handelsſchifffahrts⸗ 
vorlage wieder fort. Der Schatzkanzler beantragte die Zurückſtellung des Ar: 
tifels 16, weil die Regierung die Einbringung eines neuen Paragraphen mit 
Bezug auf Deckladungen beabſichtige, der auf britiſche wie fremde Schiffe 
Anwendung finden würde. Es werde beabſichtigt, darin die in Canada be: 
ſtedenden geſetzlichen Beſtimmungen aufzunehmen, welche alle Holzſchiffe, die 
eine Deckladung von über 3 Fuß Höhe an Bord führen, mit einer Geldbuße 
von 5 Pfd. Stil. für jede 100 Fuß des Da über die vorgeſchriebene Höbe 
belege. Sir W. Harcourt, Plimſoll, W. E. Forſter und andere 
Mitglieder drückten ihre Befriedigung über die miniſterielle Erklärung aus, 
worauf dem Antrage auf Zurückſtellung des Paragraphen 16 ſtatigegeben 
wurde. Artikel 17, betreffend die Markirung von Dedlinien, wurde geneh ⸗ 
migt, nachdem ein dazu von Plimſoll geſtelltes Amendement, welches Schiffe 
von einer Tragkraft unter 80 Tonnen don deſſen Beſtimmungen erimirt, zur 
Annahme gelangt. Zu Artikel 18, der die Markirung einer Ladungslinie 
vorſchteibt, ſtellte Plimſoll den Antrag, eine von der Regierung deſinirte 
Ladungslinie für eine freiwillige Ladungslinie zu ſubſtituiren. Der Prä⸗ 
ſivent des Handelsamtes bekämpfte das Amendement und nach lang⸗ 
wieriger Debatte wurde es mit 237 gegen 66 Stimmen abgelehnt. 

Im Windſorſchloſſe] werden Vorkehrungen für den Empfang der 
Kaiſerin von Deutſchland getroffen, deren Ankunft daſelbſt am näch⸗ 
ſten Mittwoch, den 3 Mai, erwartet wird. ! 3 

[Stapellauf eines Kriegsſchiffes.] Im Beiſein einer glänzen: 
den Verſammlung wurde geſtern in Portsmouih ein neues Kriegsſchiff, der 
„Inflexible“, vom Stapel gelaſſen, der gleich der „Devaſtation“ und dem 
„Thunderer“ zu den gewaltigſten Arlegsfahrzeugen der britiſchen Flotte zäh⸗ 
len und zumeiſt gs ertheidigung der Küften eine ganz furchtbare Kriegs 
maſchine fein ſoll. Der „Juflexible“ iſt ein A d 506 f. mit doppelter 
Schraubenvorrichtung von 11,165 Tonnengehalt und 8000 Pferdekraft. Sein 
geſammtes Panzergewicht beträgt 3552 Tonnen und die Dide der Eiſen⸗ 
bekleidung erhebt ſich an den gefährdetſten Stellen bis auf 15 Zoll. Das 
Schiff bat eine Länge von 320 Fuß, eine Breite von 75 Fuß und fein Tief 
gang bewegt ſich zwiſchen 23% und 24% Fuß. Seine Armirung beiteht 
aus vier Geſchützen von je 81 Tons, die in zwei rotirenden maſſiwen Thür⸗ 
men aufgeſtellt iind. Die Koſten des Schiffes werden auf 600,000 Pf 
Strl. geſchätzt. Prinzeſſin Louiſe vollzog im Auftrage der Königin Victoria 


Provinzial- Beitung. 


p. Breslau, 29. April. [Die ordentliche Hauptverſammlung 
098 älteren Turnvereins] behufs Erſtattung des Jahresberichts, der 
Rechnungslegung, Neuwahl des Vorſtandes, der Rechnungsreviſoren, der 
Turnraths⸗Mitzlieder fand geſtern Abend im Cafe reſtaurant ſtatt. Den 
Vorſitz führte der zeitige Vorſiende Herr Prof. Dr. Schröter. Aus dem 
Jahresberichte erwähnen wir noch, daß vom April 1875 bis Ende März 
1876 an 53 Abenden geturnt wurde. Die Geſammtzahl der Turnenden be 
trug in dieſen 12 Monaten 1774, durchſchnittlich alſo 33. Der Turneifer 
iſt alſo gegen das Vorjahr geſtiegen. Eine größere Anzahl von Turnfahrten 
in die nähere und weitere Umgebung Breslau's wurden gemacht. Morgen, 
als Sonntag, wird die diesjährige 1. Turnfahrt nach der Strachate unter 
nommen werden. — Die Bibliothek iſt um 42 Bücher vermehrt und hat jetzt 
375 Nummern. Rechnungslegung: Einnahme M. 5162, 45. Kaſſenbeſtand 
jetzt M. 103, 44. Nach kurzen Erörterungen mit den Rechnungsreviſoren 
wurde dem Kaſſenwart, Herrn Ritter, Decharge ertheilt. Das Vermögen 
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des Vereins iſt pro 1875/76 um M. 851, 63. geſtiegen. Bei dem letzten 
Stiftungafeit im vorigen Winter bat ſich ein Ueberſchuß von M. 71, 4 er» 
geben, welcher auf Antrag eines Mitgliedes zum Beſten der durch Ueber⸗ 
ſchwemmung Gelittenen, zu Händen des Herrn Lieutenant Mindner gegeben 
würd. Eine Sammlung für den Turnwart Mühleiſen zu Caub, welcher durch 
den Bergſturz um fein Hab und Gut gekommen, 3 M. 28, 50. — Nach 
längerer Debatte wurde folgender neue § aufgenommen: Anträge auf Geld⸗ 
bewilligungen außerhalb des Etats dürfen in den Hauptperſammlun zen, ſo⸗ 
ern ſie nicht vom Vorſtande ausgehen, nur dann zur Berathung und Be⸗ 
chlußfaſſung geſtellt werden, wenn fie dem Vorſtande reſp. bis 1. April, 
1. Juli, 1. October und 1. Januar ſchriftlich mitgetheilt find. — Stimmzettel⸗ 
Wahl für den Vorſtand: Herr Prof. Schröter wurde zum Vorſitzenden, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Dr. Fedde, zum Schriftwart Kaufmann F. Joachim⸗ 
ſobn, Kaſſenwart Kaufmann Ritter, zu Turnwarten reſp. Stellvertretern 
Kaufmann Rabatt, Markuske, Bartolomäus, zu Beiſizern Schulrath Thiel, 
Stadtgerichts⸗Rath Siegert, Lehrer Stephan, Kaufmann A. Berger, Kaufm. 
Seelhorſt I. wieder gewählt. Durch Acclamation wurden zu Rechnungsrevi⸗ 
foren Kaufmann Seelhorſt II.. Kaufmann Nechenberg und Kaufmann Son⸗ 
nenberg, zu Mitglledern des Turnrathes, welcher ſich aus den 3 Turnver⸗ 
einen dier zuſammengeſetzt hat, Kauſmann A. Berger, Dr. Fedde, F Joachim⸗ 
ſohn, Stephan und Schröter, zu Stellvertretern Markuske und Rabatt 1. 
gewählt. Die Mitglieder des Turnraths miſſen Vorſtandsmitglieder des 
Vereins fein. Nach Abſingung eines allgemeinen Liedes und Vorleſung des 
Protokolls wird die Sitzung 10 Uhr geſchloſſen 


un. Breslau, 1. Mai. De Verein katholiſcher Lehrer! bielt 
am 28. d. Mis. um 8 Uhr feine April⸗Sitzung im König von Ungarn. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung wurde folgende Tagesord⸗ 
nung angenommen: 1) Beratbung der Bibliotheksordnung, 2) Mittheilungen⸗ 

A. Nachdem der Vereins⸗Bibliothekar College Ertel die von der Bidlio. 
tbels⸗Commiſſion entworfenen Paragraphen vollſtändig vorgeleſen hatte, wur⸗ 
den die einzelnen Paragraphen angenommen, darüber geſprochen und ent⸗ 
weder pure oder amendirt dom Vereine angenommen. Nur 2 Paragraphen 
veranlaßten eine längere Debatte und gelangten erſt durch zweckentſprechende 
Amendements zur Annahme. Herr Canonicus Künzer betheiligte ſich nicht 
nur in lebhafter Weiſe an der Verathung, ſondern erwarb ſich auch ſofort den 
Dank der Verſammlung dadurch, daß er ſich als beſonderer Förderer des 
Wachsthums der Bibliothek bekundete. Nach einigen Vorſchlagen in der 
näditen Zeit e Bücher, ſchritt die Verſammlung 

B. zu den Mittheilungen. a. Am 10. d. Mis. feierten 2 Mitglieder des 
Vereines, die Collegen Joſeph Titze und Libovius Fiſcher, das 2öjährige 
Amts jubiläum. Der Verein betraute behufs Begluckwünſchung der Jubilare 
eine Deputation: Matſchke, Or pietſch, Joh. Deutſchmann. Dies 
ſelbe bat ſich ihres Auftrages entledigt, und der Berichterſtatter Rector 
Matſchke konnte nicht umhin, bei dieſer Gelegenheit dem früheren Collegen, 
jetzigen Pianoforte⸗Magazin⸗Inhaber Großpietſch zu danken für die warme 
Theilnahme, die er bei allen Lebrerangelegenheiten in ſo liebenswürdige 
und anhanglicher Weiſe an den Tag legt. b. Dem emerit. ſtädt. Hauptlehrer 
Liebich iſt vor Kurzem von Seiten des Staates die Anerkennung ſeiner 
langjährigen Lehrerwirkſamkeit durch Verleihung des königl. Kronenordens 
4. Claſſe zu Theil geworden. Der Verein erblickt darin ein Moment zur 
Hebung des Lehrerſtandes und richtigen Würdigung des Lehrers in ſeiner 
ſocialen Stellung und beſchließt: dem Herrn Liebich, welcher bereits am 
28. Anguſt des vorigen Jahres das 50jäbrige Amtejubilaum feierte, eine 
schriftliche Gratulation zugeben zu laſſen. c. Magiſtrat hat an die ſtädtiſchen 
Rectoren und Hauptlehrer eine Verfügung erlaſſen, in welcher er denſelben 
eröffnet, daß er jährlich 1000 Mark auf Zeichnenmaterial für die bedürftigſten 
Schüler beider Confeſſtoneu gewähren will. Um eine Einheit in die Art 
und Weiſe, wie jede Schule an der Summe participiren ſoll, zu bringen, 
einigten ſich bezüglich dieſes Punktes die Mitglieder des Vereines und nor⸗ 
mirten einen Satz, den jedes bedürftige Kind zur Beſchaffung des Zeichnen⸗ 
materials brauchen dürfte. d. College Kapitza erſucht ſchriftlich den Verein, 
ihn von dem Amte eines Referenten der „Schleſiſchen Schulzeitung“ 
u entbinden; es geſchieht dies und an ſeine Stelle wird College 

eum ann gewählt, welcher dankend annimmt. e. Lehrer Zieſche 
refexrirt über den Stand der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe⸗ 
Dieſelbe ſei früher in günſtigerer Lage geweſen und bedürfe bei dem 
ſchnellen Zuwachs der Wittwen der energiſchſten Anſtrengung aller Mitglie⸗ 
der, wenn ſie nicht von der bis jetzt mit Recht geprieſenen Höhe d. i. 
Penſionsgewährung berabpſinken ſolle. Der Mitglieverbeitrag müſſe unbedingt 
von 12 auf 24 Mark erhöht werden. Gegenwärtig werde ein neues Stammt 
vorbereitet und ſei es Sache jedes Mitgliedes, über Zweck, Organiſation und 
Capitalsſtand (234,000 Mark) nach allen Seiten bin jo viel als möglich In⸗ 
formationen zu berbreiten, damit die Vortheile dieſes Inſtitutes mehr und 
mehr bekannt werden. Nach dieſer warmen Empfeblung der Kaſſe nahm 
Dr. Höhnen noch das Wort in dieſer Angelegenheit und bob namentlich 
bervor: Es ſei bekannt, in welch' munificenter Weiſe der Magiſtrat für 
ausgediente Lehrer, Lehrer⸗Wittwen und Waiſen ſorge, daher ſei es auch 
Pflicht der Mitglieder, nach Kräften zur Hebung und Förderung der Kaſſe 
mitzuwirken. Der Verein erklärte ſich damit vollſtändig einverſtanden und 
da die Zeit ſchon ſehr vorgerückt war, ſo wurde die Sitzung gegen 10 Uhr 
geſchloſſen. 

[Der Audienz⸗Termin gegen den früheren Fürſt⸗ 
Biſchof Dr. Förſter] beim Kammergericht wegen feiner Excommuni⸗ 
cation des Propſtes Kick zu Kähme iſt auf den 22. d. M. anberaumt 
worden. Bekanntlich hat das Ober Tribunal in ſeiner Sitzung vom 
28. Januar d. J. das verurtheilende Erkenntniß des Appellatlons⸗ 
Gerichts zu Poſen vernichtet und die Sache zur anderweiten Verhand⸗ 


lung und Entſcheldung an das Kammergericht gewieſen. 


+ Glogau, 29. April. [Communales.] In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bedauerte der Vorſteber derſelben, Herr Rechtsanwalt 
Bellier de Launay die vom Schleſiſchen Städtetag in Sachen des Städte 
ordnungentwurfs beſchloſſene Petition nicht vorlegen zu können, weil ſie ihm 
von Breslau noch nicht zugegangen ſei, er hoffe, daß dies in einigen Tagen 
geſchehen werde. Herr Dr. Gabriel erklärte, daß er die in Breslau gefaßten 
Beſchlüſſe nicht billigen lönne, das Abgeordnetenhaus werde auf dieſelben 
keine Rückſicht nehmen, ein Städtetag babe ſo, der andere ſo beſchloſſen. 
Die bieſigen Vertreter hätten für die Dreiklaſſenwahl geſtimmt, mit dieſer 
Abſtimmung könne er ſich nicht einverſtanden erklären. Herr Vorſteher 
Bellier gab bierauf die Erklärung ab, daß Herr Dr Gabriel bei Beurthei⸗ 
lung der Abſtimmung in Bezug auf des Redners Perſon irre, er wäre durch 
die Annahme des Schluſſes der Debatte verhindert geweſen, gegen die 
Dreiklaſſenwahl zu ſprechen, übtigens habe er auch gegen den Breslauer 
Antrag gestimmt. — In derſelben Sitzung gab der Antrag, dem don den 
königlichen Militärbehörden abgeänderten Bebauungsplane des durch die 
Erweiterung der Feſtung vor dem Breslauer Thore freiwerdenden Terrains 
beizuſtimmen, Veranlaſſung zu einem ſehr ausführlichen Referate, aus wel⸗ 
chem wir entnehmen, daß das Bauterrain 45,658, Straßen⸗Terrain 2138 
Q.⸗Meter beträgt. Nach dem neuen Bebauungsplane iſt das Bauterrain 
um 14,000 O. Meier vergrößert. Die Commiſſion und der Magistrat em⸗ 
pfehlen, dem Bauplane beizuſtimmen, in denſelben auch die Hornburg, die 
Pferdeſtalle hinter der Breslauer Thorwache und den Kempner'ſchen Schuppen 
aufzunehmen und zu veranlaſſen, daß bei der Anlage der von der Jeſuiten⸗ 
ſtraße nach dem neuen Thore fahrenden neuen Wallſtraße ein Plaß für ein 
Waſſerreſervoir vorbehalten werde. Die Stadiderordneten find dem Antrage 
mit der Maßgabe beigetreten, daß in dem Plane darauf Rüdfiht genommen 
werden ſoll, daß die Häuſer einer der neu anzulegenden Straßen Vorgärten 
erhallen ſollen. — Herr Bauch interpellirte den Maqgiſtrat über die projectirte 
Anlage eines Simultan⸗Kirchbof es. Herr Oberbürgermeiſter Martins 
beantwortete die Interpellation ſofort. Seitens des Magiſtrais wäre das 
Möglichſte für die Ausführung des Projectes geſchehen, man babe aber bei 
dem evangeliſchen Kirchen⸗Vorſtande auch nicht die geringſte Geneigtheit ge⸗ 
funden und deshalb von weiteren Verhandlungen abſehen müſſen. Was die 
katboliſche Kirchengemeinde betraf, konnte mit derſelben nicht verhandelt 
werden, weil es bekannt war, daß der katholiſche Kirchhof auf Antrag der 
Militärbebörde geſchloſſen werden ſoll und letztere verpflichtet ſei, den Katho⸗ 
liten einen neuen Kirchhof zu beſchaffen. Hätte ſich der Magiſtrat in viele 
Angelegenbeit gemengt, dann würde die Commune die bedeutenden Geld⸗ 
koſten zu tragen haben und dies babe man im Intereſſe der Commune ver ⸗ 
meiden wollen. Herr Bauch bedauert, daß nach der Gıtlärung Des Herrn 
Oberbürgermeiſters nunmehr die Ausſicht für die Errichtung eines Simul⸗ 
tan⸗Kirchbofes geſchwunden ſei. 


M. Guhrau, 30. April. [Kreistag. ee In der 
öffentlichen Sitzung des Kreistages dom 24. d. M. wurde dem evangeliſchen 
Vereins hauſe zu Breslau eine einmalige letzte Banbeibilfe von 100 Mark 
bewilligt. — In Betreff der von dem Cultusminiſter in Anregung ‚gebraßiten 
Errichtung ländlicher Fortbildungsſchulen ift dem Vorſchlage des Kteis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes entſprechend, beſchloſſen worden, Beihilfe aus Kreismitteln erſt zu 
gewähren, wenn einzelne Gemeinden die Errichtung folder Schulen erſtrebten 
und die Unterſtützung des Kreiſes in Anſpruch nehmen ſollten. Der Land⸗ 
rath in Gemeiſchaft mit den Wegebau ⸗Diſtricts⸗Commiſſarien wurde er⸗ 
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mächtigt, über die für Wegebauten im Etat dieſes Jahres 1 Summe 
zu Gunſten der Herſtellung derjenigen Straßen, welche durch Hochwaſſer und 
Eis ganz beſonders gelitten, anderweit zu verfügen. Der Antrag eines 
Kreislagsmitgliedes, durch Erlaß elner Kreitz⸗Polizei-Verordnung die Führer 
von Laſtwagen zu zwingen, die letzteren mit einer Namenstafel der Fuhr⸗ 
werksbeſitzer zu verſehen, wurde dem Kreis Ausſchuſſe zur Erwägung über: 
wieſen. — Heute findet in unferem Nachbarſtädtchen Groß⸗Tſchirnau die feſt⸗ 
liche Fahnenweihe des daſigen Landwehr» Vereins ſtatt, an welcher ſich in 
olge Einladung deſſelben der Guhrauer Krieger⸗Verein auf das Lebhafteſte 
etheiligt. 


s. Wohlau, 30. April. [Vereine.] Der hieſige Turnverein feierte 
am 23. d. M. ſein Stiftungafeit mit Concert. Der Gewerbe Berein faßte 
in feiner leßten Sitzung den Beſchluß, im Sommerſemeſter nur allmonatlich 
Verſammlungen abzuhalten. 0 . zend 
in der Schlußverſammlung am Mittwoch eine Ueberſicht über die Thätigkeit 
des Vereins im dergangenen Halbjahre. Es wurden im Ganzen 13 Sitzungen 
anberaumt und 11 Vorträge aebalten. 


8. Waldenburg, 29. April. [Blitzſchlag. — Sinfonie⸗Concert.] 
Die Nachricht, weſche am 25. d. M. hierher gelangte, daß bei dem in den 
Morgenstunden dieſes Tages ſtattgefundenen Gewitter zwei dem Gutsbeſitzer 
Gottwald in Kunzendorf bei Freiburg gebörende Pferde durch Blitzſchlag 
auf freiem Felde getödtet worden ſeien, hat ſich, wie der „Freib. Bote“ be⸗ 
richtet, beftätigt. Gleichzeitig iſt der 26jäbrige Sohn des Gutsbeſitzers jo 
deftig gegen den Wagen geſchleudert worden, daß er in Folge deſſen, wie auch 
jedenfalls in Folge des Schreckes erkrankt iſt. Auch der Pferdejunge, welcher 
während des Gewitters die mutbigen Pferde am Kopfe feſtzuhalten ſuchte, 
dat, wenn auch unerbeblich, Schaden genommen. Ihm wurde die Hand 
ein wenig verbrannt und, weil er unter ein Pferd zu liegen kam, das Hand⸗ 
gelenk verſtaucht. Gottwald war unmittelbar nach dem Blitzſchlage völlig 
betäubt. Nachdem er wieder zur Beſinnung gekommen, ſchleppte er ſich mit 
vieler Mühe nach Hauſe, um den Eltern das traurige Ereiguiß zu melden. 
— Nachdem der Kapellmeiſter der bieſigen Concert Kapelle, Herr Scheuer, 
an den Oſterfeiertagen ſein Antrilts⸗Concert gegeben, veranſtaltele derſelbe 
geſtern Abend ein Sinfonie⸗Concert, welches von dem kunſtſinnigen Audi ⸗ 
forium mit großem Beifall aufgenommen wurde. Nach dem Urtheile Sach⸗ 
verſtändiger zeichnet ſich Kapellmeiſter Scheuer nicht blos als tüchtiger Diri⸗ 
gent, ſondern auch als böͤchſt praktiſcher Muſiker aus. 
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© Aus der Grafſchaft Glatz, 30. April. [Verſchiedenes.] Nachdem 
der bisherige Kreis⸗Schulen Inſpector Kloſe in Habelſchwerdt am 4. d. Mis. 
wieder in ſeine frühere Stellung als Rector in Schweidnitz zurückgetreten, iſt 
durch Verfügung der königlichen Regierung zu Breslau der königliche Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector Schröter zu Glatz beauftragt worden, die Schul⸗Inſpections⸗ 
Geſchäfte im Kreiſe Habelſchwerdt fo lange zu führen, bis ein Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector für denſelben angeſtellt ſein wird. — Am 23. d. M. bielt 
Herr Forſt⸗Director Lemp aus Seitenberg im Gaſthof zum „blauen Hirſch“ 
in Landeck einen Vortrag über die Wichtigkeit der Wälder in ſtaats⸗ und 
volkswirthſchaftlicher Beziehung. — Am 24. d. Mis. feierte der Pfarrer und 
fürſterzbiſcköfliche Notar Heinſch in Schönfeld fein 50 jähriges Prieſter⸗Jubi⸗ 
läum. — Bor Kurzem fand der Fleiſchbeſchauer Krieſten in Wilhelmsthal 
bei der mikroskopiſchen Unterſuchung eines ſehr fetten Hundes im Fleiſche 
deſſelben eingekapſelte Trichinen, die durch den ganzen Körper des Thieres 
verbreitet waren. 


* Gogolin, 29. April. [Entgegnung.] Auf die Berichtigung feines 
Referats vom 18. d. M. durch Herrn Sobek, findet ſich Referent veranlaßt, 
zu entgegnen, daß S. ſich gewaltig täuſcht, wenn er annimmt, Gehäſſigkeit 
bätte dieſes veranlaßt. Es war ein ganz harmloſes Referat, welches bieſige 
Tagesereigniſſe beſprach; unter welchen ſich auch die Vermiethung der be⸗ 
treffenden Lebrerdienſtwohnung befand, die, wenn auch durch den Gemeinde⸗ 
Vorſtand und die nächſte Schulbebörde (beide Aemter ruhen in ein und ber: 

ſelben Hand) genehmigt, nach Annahme des Referenten und vieler Anderer, 
durchaus nicht zuläſſig war, da eine ſolche nur von höheren Behörden ge: 
nehmigt werden kann. Gegen die Behauplung irgend welcher gehäſſigen 
Abſicht verwahrt ſich Referent ernſtlich, da Herr S. weder im Stande iſt, 
demſelben ein freundſchaftliches, noch ein feindliches Intereſſe abſugewinnen. 
Herr S. ſcheint über den Ausdruck „Vermiethung“ in hohem Grade aigrirt 
zu ſein und beſtreitet dieſe, während er 5 
eine ſolche ſelbſt zugeſteht, indem er jagt: „Denn erſt nach eingebolter Ge⸗ 
nehmigung der Orts⸗ und nächſten Schulbehörde iſt die Vermiethung 
erfolgt. — Wenn nun Herr S. darſtellen will, daß er feine Dienſtwohnung 
auf Grund der Humanität und des Liebesdienſtes an Wohnungsbeoürftige 
überlafien hat, die ihm eine Entſchädigung aus eigenem Antriebe angeboten, 
ſo ſagt er aber nicht, 5 er dieſes Honorar zurückgewieſen, um den er⸗ 
wähnten Liebesdienſt zu beſtätigen.“) 
„) Hiermit find die Acten über dieſe Angelegenbeit geſchloſſen. Weitere 
Expectorationen müſſen wir in den Inſeraten⸗Theil verweilen. D. R. 


> Leobſchütz, 30. April. [Communates.] Auf der Tagesordnung 
für die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſtand ein Antrag des Magistrats, 
deſſen Bekanntwerden die Gemüther ſchon ſeit einigen Wochen in Spannung 
bielt. Derſelbe bezweckte nämlich die Vereinigung der beiden bier beſtehen⸗ 
den Volksſchulen, der fatholifhen und evangeliſchen, zu einer Simultan⸗ 
ſchule. Ausgegangen war der Antrag von dem Localſchulinſpector der 
kalboliſchen Schule und dem betreffenden Kreisſchulinſpector, die dazu veran⸗ 
laßt wurden, durch die vor einigen Wochen in Ausſicht ſtehende Nothwendig⸗ 
keit der Vermehrung der Lehrkräfte an der genannten Schule. Inzwiſchen 
bat ſich als zunächſt dringendes Bedürfniß die Anſtellung nur einer neuen Lehr⸗ 
kraft berausgeſtellt, da die Ueberfüllung zur Zeit nur bei zwei Parallelklaſſen 
in einer Weiſe eingetreten iſt, daß vn er baldige Abhilfe eintreten muß. 
Durch eine Zuſammenlegung der Schulen läßt ſich nach der Meinung der 
Antragſteller eine Vermehrung der Lehrkräfte zur Zeit noch vermeiden. So 
verhalt es ſich mit der dem Antrage zu Grunde liegenden Thatſache. Von 
Seiten der Gegner deſſelben war bei Beginn der Verhandlung beantragt 
worden, die Frage über die Zuſammenlegung der beiden Schulen bis zum 
Erſcheinen des Unterrichtsgeſezes zu vertagen, und für jetzt eine neue Lehr⸗ 
kraft anzuſtellen. Zugleich war für dieſe Anträge geheime Adſtimmung ver⸗ 
langt. Die Verhandlung ſelbſt, bei der ſämmtliche Stadtverordnete bis auf 
einen, der größte Theil der Rathsherren und zahlreiche Zubörer zugegen 
waren, wurde beiderſeits ſehr eingehend und mit Schärfe, aber, wie aner⸗ 
kannt werden muß, ohne Bitterkeit mit würdiger Rube zu Ende Peführt: der 
Vertagungsantrag, der zuerſt zur Abſtimmung kam, fiel mit 17 gegen 17 
Stimmen; bierauf wurde bei namentlicher Abſtimmung der Gael amrag 
mit 18 gegen 16 Stimmen angenommen. Sonach iſt die Herſtellung einer 
Simultanſchule beſchloſſene Sache. — Noch ſei dier bemerkt, daß im Augen⸗ 
blick die latholiſche Schule 1533, die evangeliſche 181 Schüler bezw. Schülerinnen 
zählt; an jener unterrichten 21 Lehrer, bezw. Lehrerinnen, an dieſer 3 Lehrer. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Bee Prozeß Elias. 250 5 
5 iebenter Sitzungstag. Fortſetzung.) 5 
S. Seuthen OS., 1. Mal. Der vierte Fall detriſſt den Diebſtahl 
bei dem Kaufmann Adler. Im Sommer 1875 beſaß der Kaufm. Benjamin 
Adler im Hauſe ſeines Vaters, Haſtwirths Jacob Adler in Zaborze eine ge⸗ 
miſchte ſter nbandlung. Der Laden war Parterre gelegen und mit einem 
Schaufenster verſehen und verſchloſſen. In einer Nacht des Sommers 1875 
vernahm Fe ausdalter Suckowitz gegen 2 Uhr, wie von Außen an die 
bölzernen enf bels den des Adler ſchen Gewölbes angeſchlagen wurde. Zu. 
gleich börte 4 55 Kniſtern einer Scheibe. Er weckte die Hausgenoſſen mit 
dem Rufe, e 5 eien Spißbuben im Gewölbe. Hierdurch wurden die Diebe 
verſcheucht. l 7 „Senfterladen vor dem Schaufenster, der aus 4 Vorlege⸗ 
bretterm gebilde urde, war beſeitigt, fo daß, da ſchon vorber 2 Scheiben 
des aeg Richtern waren, die Diebe mit Leichtigkeit einſteigen 
konnten. Va 4 en al deponirt, daß Ellas und Karwinski in ihrer 
Gegenwart ut et 1 15 verbrecheriſchen Verſuch gemacht zu baben. 
Der erſtere inſtrunte den letzteren auf dieſelde Weiſe, wie bei dem Kuhn 'ſchen 
Diebſtahl im l ai 
ſteigen in das Haus Fubig bleibe, ſollen die Anderen zu ibm kommen und 
ibm, die Sachen abnehmen. Karwinski aber folle re Ende auf Wache 
en. 1 

Aufgeſordert, diefe Ausſagen dem Elias ing Geſicht zu ſagen, blickt fie 
ſchüchtern zu Boden, worauf Clias lächelnd mit . mußt dr 
ſchon ins Geſicht ſehen. Da bätte ich dich ja ſchon mindeſtens ein Jahr 
der Valeska mit der Fauſt, 


„ſponſiren“ müſſen, um dir jo etwas zu ſagen.“ 

a leer BAR — 9 
was der Präſident energiſch verweiſt. er Vertheidiger findet es ſonderbar 
daß die Zeugin Valeska R. ſich alle Facta und Cb ** mit a ſolchen 
3 gemerkt hat und erhebt einen Zweifel an der Glaubwürdigkeit 
er Zeugin. 


Der Statsanwalt conſtatirt jedoch, daß die Zeugin bereits vor 4 Mona⸗ 
ten, im December, zuerſt dernommen worden, damals dieſelben Angaben, 


— 


7 


Im Volksbildungs⸗Verein gab der Vorſitzende] hab 


dennoch im Laufe ſeiner Berichtigung | Leibe 


und ſagte Ihm noch, wenn es nach feinem Ein: |" 


wie jet gemacht, und daß — was beſonders DENE — bon ben 
Diebitählen noch nichts bekannt war, und daß fid die von der Richter be · 
zeugten Facta in allen ihren Details ſpäter beſtätigt baben. 2 

Amtsvorſteher Köppen erklärt zur Entkräſtung der Zweifel des Verthei⸗ 
digers, daß er auf die Richter keinen Druck ausgeübt, daß er ihr im Gegen⸗ 
theil 1 habe, ſie würde eine ſehr ſchwere Sünde begehen, wenn 
fie, zumal da fie gegen ihre Eltern ausſage, eine Unwahrheit erzäblen würde. 

Ehefrau Richter (Mutter der Valesca): Wie können Sie ſagen, daß Sie 
ſie nicht gezwungen haben, Sie haben ihr mit der Fauſt an die Stirn ge⸗ 
79 und geſagt: „„Du biſt auch ſo, wie die Alten, Du junge Diebin, 
geſtehe!““ 

Amtsvorſteber Köppen bezeugt auf ſeinen Dienſteid, die Zeugin nicht zum 
Geſtändniß gezwungen zu haben, ſondern ihr nur, als ſie bei einer Stelle 
leugnen wollte, mit dem Finger gedroht und zur Wahrheit ermahnt zu 

aben. 

Da noch in vielen Fällen der Haupibeweis fih auf die Ausſage der Va⸗ 
lesca Richter ſtützen wird und ſich ſchon ſtützt, ſo wiederbole ich nochmals 
ausdrücklich, daß dieſelbe, ſowie die Marie Przybylla, einen durchaus guten 
Eindruck machten. | 

Der von Karwinski vorgeſchlagene Entlaſtungszeuge, ein Steiger auf der 
Königin⸗Luiſe⸗Grube, kann nicht conſtatiren, ob und wann Karwinski dort 
gearbeitet habe. Die Schichtenbücher können darüben keinen Aufſchluß geben. 

Der Zimmerhäuer Theodor Patſchek kann auch nicht angeben, ob Kar: 
winski am 13. Mai Tag: oder Nachtſchichten verfahren bat, wenn er über⸗ 
baupt Nachtſchicht hatte und ob er den ganzen Sommer mit ihm zuſammen 
gearbeitet hat. h 51 83. 

Johann Urberusly kann ebenfalls nicht für Karwinski Entlaſtendes be⸗ 
zeugen, ebenſo wenig ein anderer Entlaſtungszeuge. 0 } 

n der Nacht vem 6. zum 7. Juli 1875 wurde ein großer Diebitabl in 
der Pfandkammer im Gebäude des Königlichen Kreisgerichts zu Beuthen 
ausgefübrt. Es wurden eine Menge von Gegenſtänden, ſämmtliche Crimi⸗ 
nalaſſervate aus verſchiedenen Unterſuchungsſachen entwendet. Wie der Exe⸗ 
culions-Inſpector Scotti bezeugt, waren ſämmtliche Thüren verſchloſſen und 
waren von den Thätern mit Nachſchlüſſeln geöffnet worden. \ 

Zur Conſtatirung des Thatbeſtandes deponirte Ehefrau Schwietza, daß 
fie in der Nacht gegen 2 Uhr auf vem binteren Hofe des Gerichts 
und darauf im Corridor Tritte vernommen habe; dieſelben rührten augen: 
ſcheinlich von 2 Perſonen her, von denen ſich die eine auf den Zehen bewegte, 
während die andere feſter auftrat. 

Der Zimmermann Zawadzki und 2 Arbeiter fanden am Morgen des 
7. Juli in einem Weizenfelde hinter der Oberſchleſiſchen Bahn 2 Packete, 
die dort durch 2 Männer, wie man wahrgenommen hatte, niedergelegt wor⸗ 
den waren. Am 22. 
einem, hinter dem Bahnhof der R. O.⸗U.⸗Eiſenbahn befindlichen Kartoffel: 
felde aufgefunden. j a \ : 

Der Verdacht lenkte ſich gleich auf Vincent Elias und feine Helfersbelfer, 


weil auch diejenigen Criminalaſſervate geitoblen waren, die in der Unter 


ſuchung wider die Wittwe Wrobel und die Eheleute Mathiaszyk wegen ge⸗ 


werbsmäßiger Heblerei in Beſchlag genommen waren. Von den in der 
Unterſuchung gegen dieſe beiden eingelieferten Aſſervaten fehlten namentlich 


2 Pelzmuffe, die den Cheleuten Silberberg aus dem Laden geſtohlen waren 


und die ſie jetzt mit voller Beſtimmtheit als die ihnen geſtohlenen recognos⸗ 
ciren. Dieſe beiden Muffe waren nach dem zweiten Diebitah! bei Karwinski 
und Przybylla geſunden worden. Die Karwinsti will den Muff ſchon im 
Mai von einer Frau, die im Begriff war, damit in's Leibamt zu gehen, 
für 3 Thlr. gekauft haben. (Bis zum Juli befand ſich der Muff noch in 
der Pfandkammer!) Die Przybylla will ihn von einem Kürſchner in Beuthen 
für 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. gekauft haben. Tr, 
Die Wrobel wird in den Saal geführt. Unter dem Publilum. ift bereits 
bekannt, daß am Mittwoch gegen dieſes Weib die vielleicht wichtigſte Vers 
handlung dieſes Prozeſſes ſpielen wird. Alle Augen (zum Theil mit Lorg⸗ 
netten, ſogar mit Operngläſern bewaffnet!) richten ſich mit Spannung auf 
ſie. Am Mittwoch wird wohl Gelegenheit ſein, mebr über ſie zu ſagen, hier 
nur die Bemerkung, daß die Wrobel ſehr häßlich iſt, ſcheu zu Boden ſieht 
und einen unangenehmen Eindruck macht. Sie deponirt, daß ſie vor zwei 
re den Muff bei Silberberg gekauft hätte (Frau Silberberg mwiderfprict). 
olaſinski leugnet jede Theilnobme: „Wenn ich fo viel Diebſtähle verübt 
batte, hätte ich doch was für mich bebalten. Ich habe nichts als an meinem 


Die Hauptbelaſtungszeugin Valesca Richter deponirt, Elias habe ſelbſt in 


ibrer, ihrer Eltern und von Karwinskl's Gegenwart erzählt, daß er in einer 8 


Nacht im Sommer aus einer Kammer im Keller des Gerichtsgebäudes mit 
Kolaſinski eine große Anzahl Sachen geſtohlen, daß ſie dieſelben im Korn 
und Kartoffeln verſteckt, doch ihnen ein Theil deſſelben von Anderen 
fortgenommen und daß fie die übrigen zu Hettwer gebracht (Hettwer leugnet). 
Eine Anzahl dieſer Sachen, fügte er hinzu, habe der Wrobel gebört. 

Da die Zeugin ſich jedoch irrt und meint, Krafezyk ſei der Mitcomplice ge: 
weſen, aber ſogleich ihren Irrthum corrigirt, benutzt Kolaſinski dies und 
macht geſchickt auf dieſen Widerſpruch aufmerkſam. Hätte man fie nicht aufs 
merkſam gemacht, ſo wäre ſie bei dem Namen Stra fayf geblieben und 
hätte ibn aus dem Spiele gelaſſen. Er fährt fort: „Sie jagt viel Falſches 
aus, aus welchem Grunde, weiß ich nicht. { . 

Elias: „Wenn ich dem Madel ſo viel gejagt hätte, wie ſie angiebt, hätte 
fie ſich dies nicht merken können, ſondern aufichreiben müſſen. (Heiterkeit.) 

Kolaſinski bricht eine Lanze für den Mitangellagten Karwinski, bält ibn 
für abſolut unſchuldig und meint: „Ich laſſe mir den Kopf abſchneiden, daß 
Karwinski keinen Diebstahl vollführt hat.“ Er meint: „Die Polizei wohnt 
drei Häuſer von der Valesca entfernt und hat ſich dort immer die Ausſage, 
die fie brauchte, geholt; denn die Polizei iſt auf ſolche Leute, wie wir, find, 
nicht gut zu ſprechen.“ (Heiterkeit.) a 

Durch Kolaſinski angeregt, wird auch Elias heut ſehr lebendig und ver⸗ 
ficht ſeine Unſchuld. Bi 4 

Während einer Badereiſe des Oberſörſters Kallenbach zu Doroibeentorf 
wurde in dem von ihm bewohnten Hauſe ein Einbruch begangen. Seine 
fämmtlichen Habſeligkeiten waren in zwei Commoden, einem diebesſicheren 
Schranke, einem Schreibſecretär und einem anderen Schranken, die in zwei 
Stuben ſtanden, verpackt. Sämmtliche Bebältniſſe waren wohl verſchloſſen. 
Es fehlten perſchiedene Gegenftände, eine Doppelflinte, Revolver, mehrere Gold: 
und Silberſachen, ein goldener Ring uad eine kupferne Büchſe für Zündhölzchen. 

Zeuge Spalek deponirt: Ja der Nacht vom 13. zum 14. Auguſt wurde 
er durch ein Geräuſch wach. Es klang, wie wenn mit einer Axt auf Holz 
geſchlagen wurde. Da etwa 10 Tage vorber in der benachbarten Wohnung 
des Förfters Bote drei Gewehre mittelſt Einbruchs geſtoblen waren, 
fo ſtand er auf und revidirte die Wohnräume, legte ſich indeß, da ihm nichts 
Verdächtiges auffiel, wieder nieder. Er meldete dies dem in dieſem Hauſe 
wohnenden Vertreter des Bannert, der jedoch nichts erwiderte. Darauf pa⸗ 
trouillirte er mit feinem Hunde um das Haus, traf aber in der dunklen 
Nacht auf Niemand, Am andern Morgen gegen 3 Uhr ſtand das links be⸗ 
legene Fenſter der Kallenbach'ſchen Hinterſtube, deſſen Doppelfenſter Abends 
vorher durch die von Innen angebrachten Fenſterladen wohl verſchloſſen 
waren, offen. Die äußeren Fenſter waren aus der Mauer berausgeriſſen 
und ſtanden unverſehrt an der Wand. Sämmtliche Behältniſſe müſſen unter 
Anwendung von Nachſchlüſſeln geöffnet worden fein. . . 

Außer anderen Gegenſländen war ein goldener Ring und eine kupferne 
Büchſe für Zündhölzchen geſtohlen worden. Der That beſchuldigt ift der bes 
rüchtigte Arnold Lukas und Studnik. Erſterer wird vollſtändig überführt. 
Am Abend des 14. October 1875 {ab wieder der Gendarm Hilſcher, wie er 
heute bekundet, in einer Vorſtadt von Myslowitz die wegen Hehlerei beſtrafte 
Ehefrau Marie Kamiſowski auf- und abgehen. Bei ihr war ein Mann, 
welcher angab, er arbeite ſchon 9 Monat bei dem Schneider Klenau am Markt. 
Das war, wie er wußte, erdichtet, er nahm daher den Unbekannten, der ſich 
Wilhelm Patermann aus Gleiwitz nannte, gefangen. Auf dem Wege zum 
Gefängniß ſprang der Mann über ein Gelände binweg in einen faſt ein 
Stodwerk niedrig belegenen, mit Schlamm erfüllten Graben. Hilſcher ſprang 
ihm nach und faßte ibn unten im Graben. Wahrend er ihn feſthielt, be» 
merkte er, daß der Fremde etwas Glänzendes vom Finger ſich e 
bemübte. Der Gendarm griff gleich zu und riß ihm einen goldenen Siegel⸗ 
ring mit rothem Steine (der geſtohlene und recognoscirte) vom Finger. N 
Lukas leugnet, den Ring geſtoblen zu haben. Er bat den Ring von einem 
Frauenzimmer, mit dem er eine Liebſchaft geführt, als einen Lohn für feine 
Liebesdienſte bekommen. Er kennt das Madchen nicht und weiß boͤchſtens, 
daß ſie Marie geheißen hat. (Heiterkeit. NER 

Vorſ. (um zu conſtatiren, ob er die Januſchowski meint): War das Mäd⸗ 
(Heiterkeit.) 


chen, das Sie liebte, jung? a 
Lukas: „Natürlich war das Frauenzimmer jung. € 

ur das Unglück, daß man ihm nicht glaubt, kann er nichts. 

uch Studnik wird der Theilnahme an dem Einbruch überführt; denn bei 
einer Hausſuchung fand der Amtsvorſteher Köppen eine Zündholzbüchſe, die 
er ſogleich als die dem Oberförſter Kallenbach gehörige erkannte. Auch Zellen⸗ 
bach erkennt fie mit vollſter Beſtimmiheit als die ſeinige; weil nur 2 ähn⸗ 
liche Exemplare davon exiſtirten. Die Studnik wollte dieſelbe ſchon über ein 
Aan beſitzen, und änderte, als ihr Köppen vorhielt, die Büchſe ſei erit im 
uguſt entwendet, ihre Ausſage dahin, daß fie die Büchſe vor 6, Wochen 


Juli wurde noch ein Packet der geſtohlenen Sachen in 


beim Holzſammeln gefunden habe. Eine Betheiligung des Elias iſt in dieſem 
Falle nicht nachgewieſen. N er 

Die Frechbeit, die die Bande Elias ſchon beim Einbruch in die Beuthener 
Pfandkammer documentirte, zeigte ſie noch mehr bei folgendem Diebſtabl. > 

In der Nacht vom 2. zum 3. September 1875 wurde aus dem im Kreis⸗ 
baufe zu Beuthen belegenen verſchloſſenen Bureau des Königl. Landratbs⸗ 
amtes verſchiedene Gegenſtände, darunter ein Stempel und ein Siegel des 
Landratbsamtes, ein Federmeſſer, ein Arbeitsiaquet und eine ſeidene Mütze 
mit Schild zum zweimaligen Umklappen geſtohlen. Die Diebe hatten Nach⸗ 
ſchlüͤſſel benutzt. 8 

Bei einer am 2. October 1875 bei der Simon vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung ſaiſirte man eine Mütze, die der Beſtohlene Regiſtrator Hildebrandt 
mit Beſtimmtheit als die ſeinige recognoscirt. (Da die Mütze ihm zu weit 
war, batte er Papier hineingelegt, welches noch heute darin iſt.) Simon 
und Manderla geben an, den Elias in dieſer Mütze geſehen zu haben. Elias 
räumt ein, die Mütze einige Mal getragen zu haben, aber fie habe dem 
Krafczyk gehört, der ſie für die ſeinige bei ibm eingetauſcht habe. 

Später wurde im Garten des Karwinski vergraben ein Siegel des Kgl. 
Landrathsamtes vorgefunden. Karwinski giebt an, Krafczyk habe das Siegel 
Anfang September 1875 in ihre Wohnung gebracht und wahrſcheinlich dann 
vergraben. Der frübere Landrath und jetzige Oberregierungsratd Solger 
bat in einer commiſſariſchen Vernehmung, die zur Verle ung kommt, das 
Siegel mit Beſtimmtheit erkannt. Auch der Nachfolger Solgersz, der 
jetzige Landrath v. Witiken, erkennt das Siegel, obgleich er es früher gar 
nicht benutzt hat, weil ihm der frühere Landrathsamts⸗Gehilfe und jetzige 
Bürgermeiſter Küper darauf aufmerkſam gemacht babe, es ſei ein Siegel 
vorhanden, auf dem das bei der Stadt Beuthen als Merkmal gegen andere 


3 ae sprengen Städte wohl angebrachte Vermerk D/S., auch bei dem Kreiſe 


euthen unnöthiger Weile vermerkt ſei. Auf dem Siegel ſteht in der 
1900 Se Beuthen D/S. Es wird zur Verhandlung der achten Sache 
geſchritten. 

In der Nacht vom 3. zum 4. September 1875 wurden dem Kaufmann 
Louis Freund zu Ruda aus ſeinem Laden Kleidungsſtücke und Tuche durch 

ewaltſamen Einbruch geſtohlen. Der That verdächtig iſt Krafczyk, Elias, 

anderla und Karwinski. . 

Bei einer Hausſuchung fand man bei Simon und Karwinski und 
Richter, zum Theil in einem Schweinſtalle mit Waldſtr⸗u bedeckt, einen 
Theil der geſtohlenen Sachen, die der Beſtohlene mu vollſter Beſtimmtheit 
recognoscirt. h 1 35 

Die Richter wiſſen nicht, wie die Sachen in ihre Wohnung gelangt find. 
Sie leugnen trotz der Ausſage des Ortsvorſtehers Köpper, daß dieſe Sachen 
mit Beſchlag belegt worden find. 

Die Simon erklärt, die Sachen von ihrem Onkel Manderla erbalten zu 
baben, der wiederum die Sachen von Elias geſchenkt bekommen haben wi 
Elias habe ihm geſagt, er habe die Sachen auf dem Wege gefunden. 

0 De a erkennt die Sachen nicht, (noch bevor der Gerichts diener fie 
ihm zeigt). 

Die Karwinski: Sie glauben mir ja nicht, was fol Ihnen ſagen. J 

bin leine Spitzbübin. Die bei mir vorgefundenen Sachen haben dem Krafezy 
gebört. Wenn er bier wäre mochte ich ihm das in's Geſicht ſagen. 
Elias weiß von nichts. Er läßt ſich dig Kleidungsſtücke zeigen, unter⸗ 
ſucht ſie einzeln genau nach allen Seiten und ſagt dann mit einem Tone, 
als ob es ibm leid tbäte, dem Gerichtshof den Gefallen nicht bun zu können, 
die Frage zu bejahen: „Nein, dieſe Sachen kenne ich nicht.“ 

Damit iſt die Tagesordnung zu Ende. i a 

Während einer kurzen Pauſe, die der Präſident eintreten läßt. ſuchte ich 
den Kolaſinski, der in ſeiner Lebhaftigkeit und ſprudelnder Friſche ein 
gewiſſes Intereſſe einflößt, zu interviewen. Ich fragte ihn polniſch: „Nun 
wie geht's Kolaſinski.“ Er wies mir feine weißen Zäbne und ſagte lachend: 
„Oh gut, gut.“ Ich ſprach meine Verwunderung über dieſe, jeine Antwort 
aus und er replicirte mir eben, da donnerte der Bolten: „Marſch, fort, bier 

wird nichts geſprochen.“ Doch ich ließ mich nicht ſobald einſchüchtern und 
ſagte ihm, was hier vorginge und was er ſpräche, das ſchreibe ich für eine 
große Zeitung nieder und ſtehe gedruckt. b 

Er meinte: „Ich weiß, ſchreihen Sie nur gut“, ſetzte Elias noch hinzu. 
Da ertönte wieder vom Poſten ein: „Zurück, zumn dd. m 
Ich ſah ein, wie. ſchwer es hier iſt Interviewer zu ſpielen und zog mich ſchleu⸗ 
nigſt zurück, denn mit einem preußiſchen, wohldisciplinirten Soldaten, der 
ſtreng nach Seiner Ordre handelt, iſt nicht zu ſpaßen. 

4 0 Sitzung wurde um 1 Uhr 12 Minuten geſchloſſen. Nächſte Sitzung 
2 r. \ 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 1. Maj. Die Börſe trug heute eine recht befriedigende Phy⸗ 
fiognomie; zwar blieben die Umſätze klein, doch war gerade nicht alles Leben 
zu vermiſſen und die Coursbewegung ſchlug faſt überall ſteigende Richtung 
ein. Auf einzelnen Gebieten entwickelte ſich ſogar ein recht reger Verkehr. 
Beſonders documentirte ſich für einheimiſche Bahnactien eine größere Vor⸗ 
liebe. Die internationalen Speculationspapiere hatten in ſehr feſter Stim⸗ 
mung eröffnet, ließen jedoch ſpäter etwas nach, trotzdem die von Wien ein⸗ 
treffenden Coursdepeſchen einer feſten Strömung nicht entgegenſtanden. 
Oeſterr. Creditactien erhöhten die Notiz um 5 M., N und Lombarden 
fanden wenig Beachtung; der Cours der letzteren erböhte ſich in Folge der 
zugerechneten Couponsdifferenz um 8 M. Der Coupon darf nicht von den 
Stücken getrennt werden, ſondern iſt laut Beſchluß der Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion dem Käufer mitzuliefern. Oeſterreichiſche Nebenbahnen der⸗ 
bielten ſich fehr ruhig, Galizier zeichneten ſich durch lebhafteren Umſatz bei 
ſteigender Notiz aus. Die localen Speculationspapiere waren mit Ausnahme 
von Laura ziemlich feſt. Disconto⸗Commandit zogen etwas im Courſe an. 
Disconto⸗Commandit 115,90, ultimo 116 —117 115 — 116, Dortmunder 
Union 7, Laurahütte 57, ultimo 57,10 56,75 —57. Auswärtige Staats⸗ 
anleiben waren recht feſt, Oeſterr. Renten und 1860er Looſe gingen zu ſtei⸗ 
gender Notiz ziemlich lebhaft um, für letztere wurde die Coupondifferenz auf 
0,80 % feſtgeſetzt. Türken behaupteten ſich ſehr gut, Italiener waren ruhig, 
bielten ſich aber auf geſtrigem Niveau. Ruſſiſche Werthe trugen eine feſte 
Phyſiognomie. Prämienanleihen und ſämmliche Anleihen beſſer, 1875 
ſonders begehrt. Bahnen matt und rückgängig. Preuß. Fonds waren jehr * 
feſt, und in gleicher Tendenz bewegten ſich andere deutſche Staatspapiere, 
beſonders war lebhafte Nachfrage für Prämienanleige. Köln⸗Mindener Loos⸗ 
antheile ſteigend, Prioritäten gut zu laſſen. Oeſterreichiſche Prioritäten 
ſeſter, beſonders Kaſchau Oderberger bevorzugt. Auf dem Eiſenbabnactien⸗ 
markie herrſchte ein ziemlich reger Verkehr, die Courſe erfuhren aber keine 
belangreichen Veränderungen, beſonders ſchwere Actien beliebt, Rumä⸗ 
nen feſt, 1874er Coupons zu 4% ſtark begehrt, Oſtpreußiſche Süddahn 
boͤhet, Nahebahn belebt, Aachen ⸗Maſtrichter und Berlin Dresdener 
beſſer, Magdeburg ⸗Halberſtädter Stamm⸗Prioritäts⸗Actien in lebhaftem Ver⸗ 
kehr. Bankactien ruhig, Centralbank für Industrie und Preußiſche Boden⸗ 
Credit belebt, Berliner Handels⸗Geſellſchaft beſſer, auch Gewerbebank zu 
ſteigendem Courſe gefragt, Niederlauſitzer Creditgeſellſchaft rege, Danziger 
Bankverein ging ebenfalls lebhaft um, Ritterſchaftliche Peivatbank, Sprubank 
Wrede, Poſener Provinzialbank und Mecklenburgiſche Hypothekenbank an⸗ 
ehend, auch Antwerpener Bank ſteigend, Leipziger Creditbank matt, Central⸗ 
ant für Bauten niedriger, Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Charlotten⸗ 
burger Pferdebahn ſehr feſt, Große Pferdebahn matter, Centralſtraße geſucht, 
Berliner Holzcomptoir und Bau⸗Vereinsbank belebt und ſteigend, Leopolds⸗ 
ball beſſer, Bere anziehend, Tarnow., Phönix A. ſteigend. Aachen⸗ 
Höngener in Folge von Executionsverkäufen niedriger. — Um 2% Uhr: 
zeit Credit⸗Actien 237, Lombarden 162, Franzoſen 450%, Reihabant 154, 

isconto-Commandit 117%, Dortmunder Union 7, Laurabülte 57, Kölns» 
Mindener 101, Rheiniſche 115%, Bergiſche 81%, Rumänen 20%. 


Gotha, 1. Mai. [Bukareſter Looſe.] Bei der beute ſtattgedabten 
Ziehung der Bukareſter Prämien⸗Anleihe ſind folgende Serien gezogen: 265, 
435, 446, 505, 526, 559, 605, 709, 714, 742, 791, 1103, 1156, 1166, 1231, 
1429, 1526, 1641, 1663, 1810, 1859, 1881, 1897, 1960, 2027, 2029, 
2214, 2232, 2249, 2316, 2527, 2631, 2636, 2652, 2782, 2919, 
3080, 3113, 3375, 3487, 3575, 3722, 3871, 3892, 3962, 4020, 
4418, 4422, 4429, 4446, 4511, 4534, 4605, 4633, 4704, 4715, 
„4849, 4955, 50°0, 5064, 5075, 5141, 5142, 5164, 5188, 5347, 
5744, 5806, 6022, 6053, 6311, 6377, 6541, 6636, 6736, 6760, 
7071, 7076, 7208, 7356, 7422. Der Haupttreffer von 50,000 
. fiel auf Nr. 94 der Serie 5000; 10,000 Fred. fielen auf Nr. 89 der 
rie 1526, 5000 Fres. auf Nr 78 der Serie 51415 je 2000 Fres. fielen 
auf Nr. 56 der Serie 709, auf Nr. 14 der Serie 2316 und auf Nr. 48 der 
Serie 5142; je 1000 Fres. fielen auf Nr. 39 der Serie 1526, auf Nr. 63 
der Serie 1859, auf Nr. 5 der Serie 1859, auf Nr. 94 der Serie 3892 und 
auf Nr. 14 der Serie 4446. | 
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Newyork, 1. Mai. Der Dampfer des norbb;utfchen Lloyd „Moſel“ ift 
! geftern früh bier eingetroffen, f 


d Berliner Börse vom 1. Mai. 1876. 


Rt Weohsel-Couras: , GE Elsenbaha-Stamm-Aotlen. 
. Asesterdam * & 1 
inn een eee ee 
x on - Mastricht, 
Tondon 1 Letr. . 3 M. 2 | 20,31,5 ba Berg.-Markische . .| 3 — 79.50.90 ba 
Paris 100 Free. . 8 T. 4 | 80,90 ba Berlin-Anhalt 84 s 4 103,76 02 
Petersburg 1008 R. 3 K. 67 260 80 ba Berlin-Dresden 5 — 6 | 2758 ba 
Warschau 1008R.| 8 T.|61,, 264 60 bs Berlin-Görlitz 0 o la 40,59 bs 
Wien 100 FL ..|8 F. 11 00 28 b Borlin- Hamburg- 1% | 10° 4 110,25 @ 
md . . . 2 M. 4½ les c% ba Berl. Nordbahn,, 0 8 fr, FE SER 
- erl-Potad-Mageb.| 1 4 | 76,76 bs 
; Fonds- und Beld-Courss. Berlin-Stettin . 61 — 4 120.78 bs 
Staata-An}. 4½ Weon=Ol. 4% 14,5 ba Böhm. Westbahn. 5 5 8s | 7325 b 
ds, 4 %ige | 99.75 ba Breslau-Freib.. . 7% 5% 4 | 89,25 ba 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 93,75 bz Cöln-Minden....| % — 4 158,20 ba 
Präm,-Anleihe v. 1886 3% 130,0 ba do. Lit. B.] 8 8 8 „50 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 412.10 ba Cuxhaven, Eisenb.| 6 8 66 — — 
Berliner 10190 us Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 850 bz 
© Pommersche 3% 84.49 @ Gal. Carl-Ludw.- B. 8% | 6 4 29,50 bs 
S feosensche neue. 94,90 ba Halle-Sorau-Gub. 0 e 410 d 
schlesische 3½ — Haunover-Altenb, | 0 — 4 | 15,50 ba 
Kur- u. Neumärk, 4 7,90 B Kaschau- Oderberg] 5 — 3 | 44,20 bz@ 
#|Pommerschs 4 3250 B Kronpr. REudolfb. 35 s |s 46 b 
FD frosensche 4 |97B Ludwigsh.-Bexb, | 9 9 1177,50 @ 
e reues ische 4 96 9c bz Märk.- Posener 0 9 4 [19 dz 
b Westſal. u. Rhein. 4 | 95 bs Mag dab. - Halberst.| 3 — 14 | 6850 520 
Bei Sächsische... 4 | 98,60 bs Magdeb.-Leipzig. 14 14 |4 231 brB 
Schlesische 4 | 97,10 ba 40. LitB|& 4 14 | 95.59 bı@ 
1 Kadische Präm.-An!, „4 11,8 bz@ Mainz-Ludwigah, .| 6 6 14 98.50 ba 
Baslerlsche 4% Anleihe4 |11950 ba Niederschl-Mürk. 4 “ 1 9780 8 
' göln-Mind, Prämiensch 3% |1t8,89 bz Oberschl. A.C.D.E,|12 1% 3% 140,25 520 
— do. B. 4% 1% 3128 ba 
Kerk. 40 Thaler-Loose 252,50 bz Ossterr.-Fr. St.-B. 5 61, 4 (449 60-40 ba 
Badische 35 FI.-Loese 131 bz. Oest. Nordwestb, | $ 5 6 [216.25 bz 
7 Braunschw. Präm.-Anleibe Ziehung, Oest.Südb.(Lomb.)| 1% — 4 1162-61 ds 
ODtidenburger Loose Ziehung. Oetpreues. Südb. 0 0 U 27 bz 
* Rechte-O.-U.-Bahn] 6 6% 4 103,80 ba 
buten — — Fremd. Bkn. 99,65 ba} Reichenberg-Pard.] 4 a 4% 50 b; 
SBover. 20,35 bs einl.l.Leip.— — Rheinische .....| #8 — 4 1114,60 dx 
Rapoleons 16,165 bu|Oeat. Bkn. 169,68 bz do. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 14 | 9525 bı@ 
fueperiale — — Russ, Bkn, 254,90 bz Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 13.75 ba 
Noflers 418 @ l Rumän, Eisenbahn 4 — 4 | 23,75 56 
* d Schweiz Westbahn 0; — {4 | 16,50 bza 
Nypethsken-Certiftoate. Stargard -Posener| 4 4% 4% 1101,50 bB 
nen 6 1191.60 bad N air, — Lit, A, N. 87% 4 113.25 ba 
Uakb. Id. d Fr. Hyp-k. 4% 99 va e 
40. d,. s 1100,20 ba 
Veatache Hyp.-B.-Pfb. ih — * * — 3k3äͤͤ ͤ— 
u — Or. 7 4 
een e ba Eisenbahn-Stamm-Prieritäte-Aotlon. 
Ao, rückzb. & 110 5 107,20 6 Berlin-Görlitzor 4 — 8 8180 ba 
Ado, do. do, 4%½ 98,60 ba Berliner Nordbahrf “ — fk. 2 
Unk. II. d. Pr. Bu.-Crd. Bh 5 | — — Breslau-Warschas) 0 9 s 26 baz 
do, III. Em. do, |5 103,36 bz@ Halle-Sorau-Gub. | 0 0 45 19 bs 
Kandb.IIyp. Schuld. do. 6 | 99,90 @ Hannover-Altenb, | 0 0 s | 3475 MB 
„Antb. Nord.-G. C. B 5 |100,75 ba Kohlfur:-Falkenb. 2% | — 6 | 41,50 br 
Pomm, Hyp.-Briefe .. 5 165 8 Märkisch-Posener | P — 8 64,90 bz 
40. de, II. Em. 5 101,50 bes ÄMagdab.-Halberst.| 3 5% 3% 89,7 570 
@oth, Präm.-Pf. I. Em. 18,70 ba do. Lit. C.] 5 5 5 89 dz 
40. de, II. Km. s 106 ba Ostpr. Südbahn. 3% [ |5 71,82 8 
40. 0% Pf.rkzlbu.m.110/5 162,90 bz Pomm, Contralb. 0 en 
40, 4½ do, do. m. 114% 96 ba Rochte-O.-U.-Bahn] 6½ | 6% s 108,25 ba 
_  Meininger Präm.-Pfdb.|4 |101,40 ba Rumänier & u 6 | 76,50 bz 
Geest, Silberpfaudbr, 6% — — Saal-Bahn. . ....] 2% |0 s | 20,25 bz 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr.|ö — — Weimar- Gera.. 2% |8 | 24 b 
tdb. d. Jet Bd.-Or.-Ge. s | 87 ba 
Schlos, Bodener.-Pidbr. 6 1% @ 
do, do. 4½% 94 6 
Wüdd, Bod.-Ored,-Pfab, 40 8 ne Bank-Papferr. 
40. do. 4% Alle. Deut. Hand.-G.] 5 0 4 feons. 24,50 6 
lauer eb res N 506 — — AngioDeutsche Bk.| 0 3 1 65,50 0 
— e Berl. Kassen-Vor. 1 ½ [17,7 [ 76 B 
J Ausländische Fonds. Berl. Handels,-Ges,| 7 5 85.80 br 
best. Bilberrente. . 44½% 69,75 ba BI.. Ido. Prof. -u. HdIs.-B. 19% | 5% ( | 83,46 hz 
fg. 1. l l. / i-) ho. 58,75 bb Braunschw, Bank.] 7% 6% 93 10 
d, Papierrente . 4½% 54,99e-55.206 Bresl. Disc.-Bank 4 7 162550 bak 
(lat u. 1. ../ 11.0. 11... /11.5 4.90. Bresi.Maklerbauk | @ 0 1 
co, Ser Pram.-Aul, , 95 „ 165.206] Brosl. Makl.Ver.-B.| 4 4 ee 
do, Lott.-Aul. v. 60. |6 | 9925 bzB Bresl, Wechslerb.| 3 4 1 66,28 6 
de, Credit- Loose. — 30% B Coburg. red.-Enk. 4½ 2 1 73,28 b2B 
40, Ger Loo . . 23.5% bz Danziger Priv-Bk.| 6 1 | 116,50 6 
muse, Präm.-Aul, v. 64% 167.26 ba Darmat, Croditbk. 10 6 |i | 97,75 bz 
do. do, 186615 106,75 b. G Durmst. Zettelbk.| 38% | 6%, ( | 94 ba 
.. Bod.-Ored.-Pfdbr.|6 | 88,46 bs Deutsche Bank .| 5 3 4 71,50 ba 
5 ge.Cent.-Bod.-Cr.-Pidb.|6 | 83,25 b do. Reichsbank| — „ 1414 1154,50 b. 
5 @usu,-Poln. Schatz-Obl. 4 84 25 erbz . Hyp.-B. Beriin| 7% | 7% , | 93 erb. B 
Tol. Pindbr, III. Em.“ — — Dise.-Comm.-Anth,|!2 — 1 118,90 bs 
Dont. Liquid.-Pfandbr.A 68,40 bz Gendssensch.-Buk.“ 6 8 lo 
Amerik. rhcka. p.88 1% 104 Adet- 70 bz do, Junge & 5% It | 24 620 
8 0. do. 188616 101. 40 et-30 b Orb. Schuster u. O. u 0 4 13 be 
g do, 5%, Anleihe 6 12% bz@ Goth. Grundcredb,| 9 . 14 10850. dz 
Französische Rente . 6 — — Hamb. Vereius.-BB. 1% | 9% 4 16 e 
\ Tal, u-ue 5% Anleibe|5 | 70,80 ba Hannov, Pank. . 6 675% 1940 528 
iel. Tabak-Oblig. . 6 1% B Könige b. or..Bank 5% 5% 4 70 K 
I &aab-Grazeri00Thlr.L.|4 69,0 bzG Ludw.-B. Kwilccki| g 4 464 4 
7 @umanische Anleihe. 9 9 bı@ Leipa. Cred,-Anst.| 4 7 4 |118,25 B 
Türkische Anleihe. . 5 | 11.60 br Luxemburg, Bank| 9 6% 4 %% iB 
Sr St-HKiseub.-Aul s | 65,60 ba A 40, 4% 8 148 
Schwedische 10 Thir.-Looae — — e e Hi ee 
Tlanische 10 Thir-Looss 38 bz 5 1 28 @ 
Tarkenu-Loose 31,50 bs Nordd, Zank . .19 6% 4 1125,50 80 
’ > N eee 1 97 9 4 9976 50 
5 = Oberlansitzer Bk. 0 2 103 % 
Fleenbahn-Prlerltäts-Actlen. Oest. Cred-Aetier 4% 6 1 233.36 hr 
* -Märk. Sorio II, Aa] — — Poaner Prov.-Bank| a 2½ 4 | 9790 b. 
9. U 6 00 N Br.Bod.-Cr-Act-B.| 8 a „na ve 
. do, 4½% 97 20 Pr. Cent.-Hod.-Grd. 94 95% 1 117 nö) Na 
do. Hess. Kordbahn|5 103,20 ba Süche, Bank. 0% 16 4 119,70 vs 
ir Berlin-Görlitn. ... + — ge 3. 3 Sächs. Cred.-Bauk| 5 6% 4 | 79,50 6 
. 3 vi 0 3 1 17 88 bzB Schl. Baak-Vereinf 6 5 4s 
Ne do. Naar 5.4 Schl. Vereinsbank] 5 4½% 1 86 50 
were». ZA DE — — Thüringer Bank. .| 6 6° | | 7325 6 
2. — 19948 Weimar, Bank. 5% 0 |4 | 4449 bza 
u. 2 8 16 3 Wioner-Unionsb, „| 6 2% 4 04 0 
2 1 — 75 471 — — 
0. 0. 4 — — 
. d. Klar ne e 
Döln-Mirdon III. Lit. A. 4 99 6 Berliner Bank. 0 | — ftr. 88 8 
do. . . Lit. B. 4% 10% @ Berl. Bankverein | 4% 19 ir. 81 B 
da ee 9260 ba Berl. Lombard-R,; 0 — (ff 5.25 B 
do. es V. 189,76 da Berl,Prod-Makl-B.|0 | — fr. — — 
1 Gallo-Sorau-Guben . 5 9350 6 Berl. Wechsler.-B, 0 — ftr. [41,50 4 
- 2 Sannover - Altenbeken 4½ 95 8 Br.-Pr,-Wochs).-B,| 0 — (r. — 
1 Märkisch-Posener „..|5 102 6 do. Hand. u. Ent rep.] © — [. 
N.. Staatsb. I. Ber. 4 | 97,10 ba Centralb. f. Genos | 6 — . | 26,50 6 
do I. Ser.“ — Deutsche Unionsb' 3 6 K. 76,25 bzB 
ds, do, Obl. L u. II. 4 | 47,50 ba Hannov. Dine. Bk. 9 8½% fr. | 87,25 @ 
8 de, III. Ser. 456 0 Hessische Bank 0 — fir. 55 
an  Oborschles, A. — 44 | — Narschl. Casseny.| 0 — | 
a do, 2 2 % — — Ostdeutsche Bank.) 6 — lin, | 65,50 @ 
40. . 7 Pos. Fr.-Wechal.-B.] 0 — tr. — 
do, B. 49260 6 Pr, Credit- Anstalt 0 — ſx&r. | 50 bz 
do, K. 46 85,25 da Pr. Wechsler-Buk.] 0 — (c. — — 
. 40. F.. 4410,76 b Zebl. 4 2 | — lr. — — 
40. G. 4% 88.80 6 Vor.-Rk. Quistorp| 0 — ir, | 6,40 etbz 
N N m. bo 
4 „ 90 ba 
1 Indusirie-Paplere. 
do, von 1874. 4% 98,40 B Berl.Eisenb,-Bd-A.| 1 1 — jte, 115 
do, Brieg-Neieseſ4 — — D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 44 13,25 bag 
do, Oosel-Oderb. 44 — — do. Reichs- u. Co.-K.] 4 — 4 6830 bz 
do. do. 5 104,25 B Mark. Sch. Masch. G.] 0 — 4 15,75 6 
do, Stargard-Posenf4 92.50 6 Nordd-Gummifab.] 5½ 5 4 | 62,50 ba 
do. 2 I. Km. 4½ 49,25 @ do, Hapierfabr.| A — 141108 
do, do. III. Em. 4% 9425 @ We- tend, Com.-G. 0 — fr. 4,40 
do, Marschl. web. o% 76,36 b20 
5 e. Südbahn. 6 102 0 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 189% 18 4 1126,28 ba 
I, to-Oder-Ufer-R, 6 103,50 @ Schles. Fouervers |17 20 4 623 B 
Schleaw. Eisonbabn . 4 —— — 
8 Donneramarkhütte 4 — 418 des 
ohe mnitz-RKomotau. |5 | 32,60 bz Dortm. Union, 0 — 4 | 7 b 
Dux -Beden bach. 5 b 2 b2G Königs- u. Laura. 10 — 4 57 b. 
II. Emission , . 16 Lauchhammor. 0 — 4 18,0 bB 
FPereg- Dun .. r. 21,10 bad Marienhütte . % | 4 | 63,50 B 
Sal. Carl-Ludw.- Bahn- | 89,80 6 Merit hütte. . 0 | — 14 * 
1 40. do, neue s | 78,75 B Oschl. Eisenwerke| 1 — 2,50 @ 
 Kaschau-Oderberg, ..)5 | 55,25 bi [Redenhütte.....| 0 — 4 2.90 B 
Dag. Nordostbahn . . 6 | 81,76 bac Schl. Kohlenwerkeſ 0 — |4 | 10,25 ba 
Du., Ostbahn s | 60,25 ba SchlZinkh.-Actien| 7 — 4 | 80 etbzB 
Lemberg-Crernowitz s | 63 B do. St.-Pr-Act.] 7 — (4% 63 B 
do, do. 2.5 | 64 bz Parnowitz, Bergb,| 0 — 14 | 41 bed 
Adio. do, III. s | 55,60 bz Vorwärtshütte, . 1 — fi 16 
- Mährische @reurbalın s 63 8 —— 
FLhr.-Schl. Centralb. fr. 17 bz Baltischer Lloyd 0 0 39,8% B 
33 0. II. [tr. — Bresl, Bierbrauer. 0 69 4 Pr 
Kronpr-Rudolf.nhahn s | 65,80 6 Bresl, E.-Wagenb.] 6% 6% |& B 
> Destarr.-Französische |3 |314 bꝛd do. ver. Oelfabr.] 5 — 4 | 49,75 bz@ 
Br 0. do. II. Ja 1301506 Erdm. Spinnerei 4 — 4 | 21,89 bed 
Ao, südl, Stastsbahnſs 234, 20 bı& Görlitz, Eisenb.-B.| 2% — 4 40, 76 3 
ao. neue |3 234.70 bs Hofim’s Wag. Fabr.] 0 — [413,25 6 
. Obligatiozou;d5 76.50 bad O. Schl. Eisenb,-B.| 2 0 4 28,25 6 
Marichsu-Wien JI. . 94,60 B Schl. Leinenind. .| 1% — 483,30 bza 
„ do. I. 46 — B. Act.-Br. (Scholtz) 6 — tr. — — 
dos IV. . J | 87 ba de, Porzellan] 0 — dl — 
do, V.. . 48 — — Schl. Tuchfabrik . 0 — 4 —— 
Jo. Wagenb.-Anst.] 0 0 ſ | 275B [846 
Bank-Discont 4 Ct. Schl. Wallw.-Fabr.| © — j# |39@ com 
Lorabard-Zinsfuss 6pOt. WilhalmakiittnMA,| 4 — 14 — — 


„ N der Handelskammer zu Breslau für das Jahr 
1875. Wie wir bereits mitgetheilt haben, iſt der allgemeine Theil des dies⸗ 
jährigen Handelskammer⸗Berichtes erſchienen. In feiner Einleitung wirft der: 
felbe einen Blick auf die allgemeine Geſchäftslage. Wir hatten zu dem vor⸗ 


U ˙mAA ̃ ̃ Ü 1111111. a VD ar An 
1 et, 1 m er ur Ve =. en 1 8 . 
hebe dente, weicher mit don Worten ſcloß: „Hoffentlich 

8 in unſerm e hi 


7. 


w. 


eee 


„ N 
nächſten Berichte von einem 3 ＋ Geſchaftsgange be · 
richten“, bemerkt, die bisherigen Erfabrungen ließen die bier ausgeſprochene 
rg ziemlich illuſoriſch erſcheinen. Der diesjährige Bericht conſtatirt nun 
auch in ſeinem Eingange, daß ſich dieſe Erwartung nicht beſtätigt babe. Das 
Jahr 1876 beginne „bei erheblichen Lagervorräthen und ſtockendem Abſatz, 
mit niedrigen zum Theil unlohnenden Preiſen und abermals weſentlich er⸗ 
mäßigten Courſen der meiſten Boͤrſen⸗ und Induſtriewerthe“. Der Bericht 
beklagt, wie im vorigen Jahre, die im Verhältniſſe zu den Löhnen geringen 
Leiſtungen der Arbeiter. Bei allen internationalen Ausſtellungen iſt feſtge⸗ 
ftellt worden, daß die Arbeiter in dem machtigſten mit uns concurrirenden 
Induſtrieſtaat, in England, während der gleichen Arbeitszeit erhebſich mehr 
leiſten, als die Unſtigen. Während ſomit das Facit der geſchäſtlichen Rück⸗ 
erinnerungen an 1875 eniſchieden kein günſtiges genannt werden könne, blickt 
der Bericht dagegen mit voller Befriedigung auf die politiſche Weiterent⸗ 
widelung. Er gedenkt der Währungs: uno Münz⸗Reform, welche im ver⸗ 
gangenen Jahre mächtig fortgeschritten ift, ſowie des Bankgeſetzes. Die einzige 
große Aufgabe der Würthſchaftsgeſetzgebung, welche noch zu löſen ſei, beitehe 
in der Herſtellung würdiger und eriprießliber Eiſenbahn⸗Verhältniſſe, 
und mit dem Wunſche nach baldiger Herſtellung einer „deuiſchen Eiſenbahn⸗ 
verfaſſung“ ſchließt die Einleitung des Berichtes. Leider haben wir aus dem 
Berichte nicht erſehen können, welche Stellung die Breslauer Handelskammer 
zu dem fo tief in alle wiribſchaſtlichen Verbältniſſe eingreifenden, alle Kreiſe 
aufregenden Project der Uebertragung der preußiſchen Bahnen an das Reich 
einnimmt. Wir r nur erwähnt, daß die Handelskammer anläßlich des 
Entwurfes eines Reichseiſenbabngeſetzes ſich auf die Erklärung beſchränkt habe, 
„daß das Geſetz vom 27. Juni 1873 nicht austeiche, um die dem Reiche 
vurch die Reichsverfaſſung binſichtlich des Eiſenbahnweſens zugewieſenen Auf: 
gaben zu löſen und daß es daher eines neuen Geſetzes, welches die Reichs⸗ 
aufſicht näher begrenzt und organiſirt, bedürfe“. Zu den bekannten Eiſen⸗ 
bahntheſen des Handelstagsausſchuſſes vom 21/3. October v. J. habe das 
Plenum der Handelskammer nicht Stellung genommen. „Wir müſſen daher 
ein Eingehen auf das bei Weilem piquanteſte Thema (wir citiren hier 
wörtlich den Bericht) der gegenwärtigen Wirtbſchafts⸗Politik — iſt es im 
Intereſſe einer geſunden Weiterentwickelung des deutſchen Eiſenbahnweſens 
unerläßlich, daß die Staals⸗ und Pridatbahnen in Reichsbahnen umgewandelt 
werden? — für dies Mal uns noch verſagen.“ — So äußert ſich der Jahres⸗ 
bericht der Handelskammer über die wichligſte aller ſchwebenden wirlbſchaft⸗ 
lichen Fragen, und wir können das Bedauern, welches dem Verfaſſer des 
Berichtes bei jenen Zeilen beſchlichen zu haben ſcheint, nur vollſtändig theilen. 
Hoffentlich findet das Plenum Zeit, bis zum Erſcheinen des nächſten Jahres⸗ 
berichtes in dieſer Frage „Stellung zu nehmen“. . 

Der Einleitung folgt ein ausführlicher Bericht über die „Gutachten, An⸗ 
ſichten und Wünſche der Handelskammer über allgemeine und beſondere 
Gegenſtände ihres Bereiches“. Da die wichtigeren derſelben unſern Leſern 
bereits bekannt ſind, ſo lönnen wir uns bier auf eine kurze Reproduction 
beſchränken. — Der Bericht gedenkt der bezüglich der Handelsgerichte gefaß⸗ 
ten Reſolution zu Gunſten der Einführung von Handelsgerichten, des An⸗ 
trags auf Abänderung der Börſenordnung, worauf eine ablehnende Ant⸗ 
wort des Handels miniſters erfolgte, der Beſtrebungen der Handelskammer 
auf Errichtung eines ruſſiſchen Conſulats in Breslau, und der Gutachten 
über die einheitliche Garnnummerirung, den Giroverkehr bei der Reichsbank 
und die Reducirung der Jahrmärkte in Breslau, in welch' letzterer Beziehung 
ſich die Handelskammer dahin ausſprach, daß mindeſtens drei Märkte beibe⸗ 
balten werden. Der Bericht theilt ferner den Wortlaut der an den Handels: 
miniſter gerichteten Eingabe bezüglich der Beibehaltung eines Probenmarktes 
neben dem Markt in effectiver Waare am bieſigen Flachsmarkte mit. — Be⸗ 
züglich der Frage, welchen Einfluß das Syſtem der Handelsverträge auf die 
Entwickelung der Induſtrie gehabt habe, ſprach ſich die Commiſſton der Han⸗ 
delskammer, ſowie eine Enquöte dahin aus, daß die Handelsverträge für Handel 
und Induſtrie in Schleſien von Vortheil geweſen wären. Die fernere Frage, 
auf welche Tarifpoſitionen die Aufmerkſamkeit der Reichsbehörden beſonders 
zu lenken ſei, wurde namentlich mit Bezug auf die commerziellen Beziehungen 
Schleſiens zu Oeſterreich und Rußland eingehend beantwortet. 

Won der Verkehrsanſtalten wird der Eingabe wegen Zulaſſung 
von Wollmuſtern in Rollenform zum Verſand bei den Poſtanſtalten gedacht, 
auf welche bekanntlich ein ablehnender Beſcheid erfolgte. Ferner der Ein⸗ 
gabe wegen Anomalie im Tarif für Waarenproben und Muſterſendungen, 
da gegenwärtig ſolche Sendungen im Inlande 10 Pf. Porto zahlen, während 
ſie nach dem Auslande für 5 5 befördert werden. In der Antwort auf 
dieſen Beſcheid wird die Anomalie zugegeben, jedoch bemerkt, die Reichspoſt⸗ 
verwaltung werde auf dem nächſten Poſt⸗Congreſſe den jetzt beſtebenden Un⸗ 
terſchieb dadurch zu beſeiligen ſuchen, daß für den Waarenprobenverſand im 
internationalen Verkehr die Minimaltaxe entsprechend erhöht wird. Betreffend 
den Telegraphen⸗Verkehr erwähnt der Bericht die Beziezung des neuen Tele. 
graphengebaudes und die Eröffnung einer zweiten Filialſtalien auf der 
Albrechtsſtraße neben der Filiale im Börſengebäude. Die Errichtung weite: 
rer Filialen in den Vorſtädten ſteht in Ausſicht. — Der Antrag der Han⸗ 
delskammer auf Ausſchließung der „dringenden Depeſchen“ vom Börſen⸗ 
Depeſchenverkebr wurde ablehnend beſchieden. Der Bericht erwähnt dierauf 
der periodiſchen Conſerenzen der Bahnverwallungen mit Vertretern des Handels⸗ 
ſtandes, von denen die erſte am 1. Mai, die zweite am 24. Juni, die dritte 
am 25. November ſtauſand. Der Tpätigteis der Hanvelskammer bezüglich 
des Reichseiſenbahugeſetzes haben wir bereits im Eingange gedacht. In aus; 
führlicher Weife wird über die Verhandlungen bezüglich des Stettiner Aus⸗ 
nahmstarifes berichtet, welche die Handelskammer nun ſeit Jahresfriſt be⸗ 
ſchäftigen. Den Leſern unſerer Zeuung it der Stand dieſer Aagelegen⸗ 
heit bereits betannt. . 

Bezüglich ver Hafenfrage hat ſich die Handelskammer durch den ab⸗ 
lebnenden Beſcheid des Handelsminiſters vom 31. December 1874 nicht ab⸗ 
halten laſſen, unterm 8. Januar 1876 eine erneute Vorſtellung an den 
Miniſter wegen Bewilligung von Hafenbaugeldern aus Staats mitteln 
zu richten. Hierauf erfolgte bekanntlich der Beſcheid, der Miniſter 


ſehe ſich außer Stande, dieſe Angelegenheit in anderer Weiſe zu föͤr⸗ 


dern, als dies bereis bisher geschehen ſei. — Die Angelegenheu der Petro⸗ 
leumſchuppen wurde durch Erbauung eines Schuppens Seitens der Ober⸗ 
i . e wenigſtens theilweiſe zu einem günftigen Ab⸗ 
uß gebracht. ; 
Gegen den Entwurf eines Börſenſteuergeſetzes bat die Handelskammer 
eine Petition an den Reichstag gerichtet, die der Bericht im Wortlaute mit⸗ 
theilt. Der Reichstag bat bekanntlich in feiner Sitzung vom 16. December 
den Geſetzentwurf abgelehnt. f B 
Schließlich wird die Petition mitgetheilt, welche die Handelskammer in 


Betreff der Eiſenzoͤlle an den Reichstag richtete und in welcher um Hinaus⸗ 20 


ſchiebung des Termins für Aufhebung der Eiſenzoͤlle auf drei Jahre gebeten 
wurde. Wie bekannt, hat der Reichstag am 6. December beſchleſſen, über 
dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
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Berlin, 1. Mai. [Productenbericht.] Roggen eröffnete ſehr matt 
und etwas billiger als vorgeſtern, befeſtigte ſich ſpäter jedoch wieder jo weit, 
daß keine Aenderung gegen Sonnabend beftehen bleibt. Das Effectivgeſchäft 
iſt fortdauernd ftill, wegen geringer Auswahl. — Roggenmehl etwas niedri⸗ 
ger. — Weizen hat unter dem Druck der Kündigungen, beſonders für nahe 
Sichten, etwas im Werthe nachgeben müſſen. — Hafer loco ziemlich feſt, aber 
nur feine Waare beachtet. Termine etwas höher. — Rüboͤl niedriger ein, 
ſetzend, befeitigte ſich entſchieden im Laufe des Marktes. Es ſcheint, als wenn 
die Kündigungen gut aufgenommen werden. — Spiritus recht feſt und in 
Folge von Deckungskäufen auf nahe Sichten etwas beſſer bezahlt. 

Weizen loco 180 —225 Pi. pro 1000 Kilogr. nach Quaimat, gefordert 
pr. April⸗Mai 200—199½ M. bez., pr. Mai⸗Juni 203% — 203 — 203% M. 
bez., pr. Juni⸗Juli 20644 — 206 206% M. bez., pr. Juli-Auguſt — M. bez., 
pr. Auguſt⸗Seplember — M. bez., pr. September ⸗Octoßer 20874 — 208 — 208% 
Me. bez. Gelündigt 87,000 Cir. Kündigungspreit 199% M. — Roggen loco 
145—165 M. aach Qualitat gefordert, ſchwimmend rufſiſcher 145.—150 M. 
bez., defect 120 —140 M. bez., poln. 151—152 IR. bez., inländ. 160—164 Mk. 
ab Bahn bez., pr. Frühjahr e Mark bez., pr. Mai⸗Juni 
144% 145% Mark bez., pr. Juni⸗Juli 144—145 Mark bez., per Juli⸗ 
Auguſt 145—146 Mark bez., pr. September = October 148—148½ Mk. bei. 
— Gekancigt — Centner. — Kündigungspreis — Dit. — Gerne loco 141 
bis 180 Mark nam Qualität gefordert. — Haſer per 1000 Kilo loco 150 bis 
190 M. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſipreußiſcher 160—181 M., 
ruſſiſcher 150—181 M., pommerſcher und niecklendurgiſcher 185 —188 Mark, 
hoͤbmiſcher — Mark, ſchwediſcher 184—187 M. ab Bahn bez., pr. Frühjahr 
164 165 M. bez., pr. Mai⸗Juni 163 M. bez., pr. Juni⸗Juli 163 M. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 158 M. bez., pr. Sept.⸗October 153% M. bez. 

Spiritus loco „ohne Faß“ per 10,000 pCt. 44,9 St. bez., „mit Faß“ 
pr. April⸗Mal. 44,.8—45,2—1 M. bez., pr. Mai⸗Juni do. M. bez., pr. 
Juni⸗Juli 45,740 45,8 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 46,8—47,1 M bez., pr. 
Auguſt⸗September 47,9—48,2— 48,1 M. dez., pr. September⸗October — M. 
bez., per April — bez. — Get. 440,000 Liter. — Kündigungspreis 45, M. 

r Breslau, 2. Mai, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war der 


Geſchaf v Free von keiner Bedeutung, bei ſchwachen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 8 
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dre be einen, ein, Dünlitäien aut, Geber 16 8.- 18,20 0 15,0 ll 


weißer 16,50 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 3 

Roggen, nur feine und frodene Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 
13,80 bis 14,80 bis 16,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in matter Haltung, per 100 Kilogr. 13,00 — 15,00 16,00 Mark, 
weiße 16,50—17,20 Mart. 

Hafer ſtärker angeboten, per 160 Kilogr. 17,60 bis 18,70 bis 19,60 
Mark, feinſter über Notiz. 

Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,00—12,00 Mark. 

Erbſen gut preishaltend, per 100 Kilogr. 17—18- 20,50 Mark. 
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upinen beſſere Quali ehr beachtet, per ilogr. gelbe 9 

dis 11.40 Mart, blaue 9,40—11,90 Mark. . b e 
18 5 en in ſehr gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,80—17,80 bis 

„80 Mark. 

Delfaaten in matter Haltung. 

Schlaglein matter . 

Pro 100 Kilogramm netto in Rar und HM, 
7 22 } 


Schlag⸗Leinſaat 
Winterra 898 27 75 26 75 24 75 
Winterrübſen 26 75 25 75 23 75 
Sommerrübſen - - 28 — Tale 26 — 
Leindotter 26 — 25 — En 
Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 7,30 —7,60 Mark. 


Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,20—9,70 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 53—60—62—68 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 75808387 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36 3942 Mark. 

Mebl in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 29,75—30,75 
Mark, neu 272,5 Mark, Roggen fein 25,75 265 Mark, Haus backen 
5 Marl, Roggen⸗Futtermebl 9,75—10,75 Mark, Weizenkleie 7,75 

is 8, ark. ; 


. TR A DEE. Niet 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Mai 1. 2. Nachm. 2 U. | Abos. 10 uU. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 329% 93 329% 97 330“,13 
Luftwärmme + 10,6 + 901 + 57 
Dunftvud +. - 3,40 3422 281 
DunſtſättigQung 68 pCt. 73 pCt. 86 pCt. 
Wind S. 3 SW. 1 NW. 2 
Wetter bed., Gewitter. bezogen. bedeckt. 


Breslau, 2. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 36 Cm. U.⸗P. 1 M. 30 Cm. 
——rð—— — ͤ — . —ů ů a ER 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 1. Mai, Abends. Heute fand eine Zuſammenkunft der 
fra nzöſiſchen Gruppe von Inhabern egyptiſcher Obligationen behufs 
der Prüfung der Bedingungen des Khedive ſtatt. Der „Meſſager de 
Paris“ glaubt, die Annahme der Bedingungen würde Abends nach 
Kairo telegraphirt werden. Dem Vernehmen nach verlangte der 
Khedive, es möge auch ein öſterreichiſcher Commiſſar der Schulden⸗ 
com miſſion beitreten. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Der Generaldirector der Poſten und 
Telegraphen, Gaber Paſcha, begleitet vom General⸗Secretair, reiſt 
morgen nach Wien, Rom und Paris ab behufs des Abſchluſſes von 
Poſtconventionen. — Die Pforte erhielt eine Depeſche aus Raguſa 
vom 30. April, wonach 600 Familien von Flüchtlingen in die Hei⸗ 
math zurückkehren wollen; die entſprechenden Maßregeln ſind getroffen. 

Bukareſt, 1. Mai. Auf die Initiative der Regierung ertheilte 
heute die Deputirtenkammer dem Minifterium ein Vertrauensvotum. 

Philadelphia, 1. Mai, Nachmittags. Der Generaldirector der 
Weltausſtellung hat officiell angezeigt, daß die Ausſtellung am 10. d. M. 
Mittags eröffnet werden wird. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen nachrechnen. 
sap) (Aus Wolffs Telege.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 1. Mai, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. [Schluß caurſe.] 
Londoner Wechſel 204, 05, Pariſer Wechſel 80, 97, Wiener Wechſel 169, 40, 
Böhmiſche Weſtbahn 146%, Eliſabetbbahn 126, Salizier 157%, Frans 
zoſen“) 223%, Lombarden“) 81, Nordweſtbahn 105%, Silber tente 58, 
Papierrente 54, Aufl. Bodencredit 85, Ruſſen 872 97%, Ruſſ. Ans 
leihe de — —, Amerikaner de 1885 101%, 1860er Looſe 98%, 1864er 
Looſe 255, 00, Erg duact.) 117%, Oeſt. Nationalb. 735,00, Darmſt. Bank 
98%, Bruſſeler Bank —, —, Berliner Bankberein 81%, Frankfurter 
Wechslerbant 77%, Deutſch⸗öͤſterreichiſche Bank 90%, Meininger Bank 
78%, Habn'ſche Effectenbant —, Reichsbank 154%, Jontinental —, —, 
Heil. Ludwigsbahn 100, Oberbefien 72%, Ungariſche Staatslooſe 140, 00, 
do. Schzw. alte 85%, do. neue 83, Central⸗Paeiſſe 90%, Türken —, 
Ung. Oftb..Obl. II. 5844. Deuiſche Vereinsbank —- Pardubitzer Actien —. 

Feſt bei wenig belebtem Geſchäft. 

Nach Schluß ver Böris; Ereditactien 118%, Franzoſen 224, Lom⸗ 
barden 80%, 1860er Looſe 100, Nordweſtbahn —, —, Franz⸗Joſefsbahn —, 
Galizier —, —, Ungariſche Staatslooſe —, —. 

* Per medio reſp. per ultime. 

8 Are. 1. Mal, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
t.⸗Pr.⸗ N 

"1860er Looſe 99%, Franzoſen 559%, Lombarden 201%, Italien. Rente 70%, 

Vereinsbank 117%, Laurahütte —, Commerzbank 84%, do. II. Emiſſion 

—, —, Provinzial⸗Disconto —, Norddeutſche 126, Anglo⸗ deutſche 56, 

Internationale Bank 84%, Amerikaner de 1885 96, Köln⸗Mindener St.⸗A. 

101, Abeiniſche Eiſenbahn do. 115%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82, Disconto 


3% pCt. — Sehr feſt. 5 g 

Hamburg, 1. Mai, Nachm. [Getreivemarkt.] Weizen loco ſtill, 
auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine flau. Weizen 
pr. Mai 204 Br., 203 Go., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilo 207 Br., 
206 Gd. Roggen pr. Mai 146 Br., 145 Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 
Kilo 148 Br., 147 Gd. Hafer gefragt. Gerſte ruhig. Nüböl ſtig, ioc 41, 
pr. Mai 61, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 63. — Epirims ruhig, pr. Mai 33%, 
pr. Juni⸗Juli 3444, per Juli⸗Auguſt 35 , per Sept.⸗Oclober per 100 Luer 
100% 37%. Kaffee feſt aber ruhig, Umſatz 2500 Sad. — Petroleum ſtill, 
Standard white loco 12, 20 Br., 12, 00 Op, per Mai 12, 00 God., per 
Auguſt⸗December 12, 10 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 1. Mai, Vormittags. 1 Baumwolle.] (Anfaugsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Matt. Tagesimport 8000 Ballen. 

Liverposl, 1. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schtup bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Unregelmäßig. Amerikaner auf Zeit % billiger. 2 

Middl. Erleans 6%, mivdl. ameritaniibe 6%, fair Dhollerab 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. Phollerab 
3%, fair Bengal 4%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, g 
fir Dome 10. ſair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smorna 5%, 
air Egyptian 6%. 5 2 

Upland nicht unter low mivoling Mal, Juni-Lieferung 6%, D. 

Antwerpen, 1. Mat, Nachm. r 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte 


ruhig. a } 
ntwerpen, 1. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] Schlußbeicht)) Naffinivtes, Tope weiß, Ioco 277% ber, 28 Dr, 
ge Mat gt pe. Sant 28% Br., pr. September 29% Br., per September⸗ 
ecember r. Matt. 
Leeren 1. Mei, Nahmittags. [Betroleum] (Ehtusheriht) Stan 
dart wbite loco 11, 20 bez., pr. Juni 11, 50 Br., pr. Juli 11, 75, pr. Auguſt⸗ 
December 12, 50. — Ruhig. 


Stammſeidel : Pn, 


Glaswaaren, Zinn Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
reifen Rudolf Betensted, 
chuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch 


Verantwortlicher Redacteus 
dea ben Grab, Bal u. Comp Cn. 


gel Dampfmaſchine 
(öpferd.) nebſt Röhren 5 pferd.) 
wird zu kaufen geſucht. fferten sub 
Chiffee N. 1468 befördert das Ans 
noncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 6694] 


Dr. Stein. : 
Friedrich) in Breslau. 


Silberrente 58%, Credutactien 118, Nordweſtbahn —, . 
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